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R e n t e l l n d  R o l  t e r .
V on  unserem  B e r l in e r  k -M ita rbeiter.

B e r l in , den 3 0 . O ktober 1 9 2 6 .
3 n  den F e m e p ro ,esten. die sich v o r dem  G ro b en  

S » S ffen „« rI4 t in  L and«berg  a. SB. abspielen, taucht 
Da* J a h r  1 9 2 3  mH seinen innen - u n d  außenpolitischen 
© Irren , m it dem  R uhrkam pf u n d  dem  K üstriner Putsch 
vor u m  au f  Ereignisse, die in  dieser schnellebige» Zeit 
längst vergefien w aren , w erde»  w ieder lebendig, m an- 
ches. w a i  frü h er noch v e rw o rre n  w a r . ersShrt erst setzt 
,l0L Ä 'i ,rUJ 19; à  e ê à d e .  eine graustge K lä ru n g

Die b isherigen  Fem em ordprozesse h atten  sich h in ter 
verschlossenen T ü re n  abgespielt, w en n  freilich auch d a ,  
meist«, d a s  d o rt geschah, doch in  die Oeffentlichkeit 
drang. E ben  desha lb  h atte  m a n  sich jetzt d a fü r ent 
schieden, nicht h in te r verschlossenen T ü re n  zu verhande ln , 
pm zu verh in d ern , datz durch u n beg laub ig t«  G erüchte 
noch S ch lim m ere- in  die Oeffentlichkeit de- I n -  un d  
v u ,la n d e«  d r in g t u n d  d o rt S ch ad en  anrichtet Freilich, 
w as m an  jetzt e rfäh rt, ist noch schlimm genug  u n d  w irst 
ein grell« , Licht a u f  d a ,  T re ib en  in  den sogenannten  
A rbeit-kom m ando ,, die zu r E in sa m m lu n g  der im  L ande 
verstreuten M u n itio n  u n d  W affen  verw endet w u rd en  
und sich d a n n  im m er m ehr zu einer A rt W allensteinern  
a b b ild e te » . W ie  ja  ü b e rh a u p t die Z ustände, die in  
den jetzigen Prozessen an «  T age ilich t gezogen w orden  
sind, e tw a , a n  die Z e iten  de- D reitzig jährigen  K rieg e , 
und nach dem selben e rin n e rn .

Fem e u n d  F o lte r , da«  w a re n  die furchtbaren  W as- 
fen, m it denen die sogen an n ten  R ollkom m ando» gegen 
diejenigen v o rg in g en , die der Spitzelet verdächtig w a ­
ren o d rr verdächtigt w u rd en , zuw eilen  jedensall«. w ie 
im F alle d e ,  au f  g rau en h a fte  W eise erm ordeten  Gröschke. 
zu Unrecht verdächtigt w u rd en . D e r  Boriitzende de» 
G erichtshöfe, stellte erschüttert fest, datz bei diesen mit- 
telalterlichen Fem egerichten auch d a ,  m ittelalterliche I n -  
strument der F a lte r  zur A n w e n d u n g  gelang te. R u r  ein 
Teil der S ch u ld ig e»  konnte u n d  kan» fü r diese U n ta ­
ten haftb a r gem acht w erden , w ä h ren d  andere , au f 
welche die Ntchtentw ischten jetzt natü rlich  die H aupt- 
schuld w erfe» , w ie  B üsching u n d  gahlbusch . bet Z eiten  
da» W eite  gesucht h aben . E» ist ü b rigen»  bezeichnend, 
w ir R o h e it h ie r m it m oralischer B e rlo ite ru n g  H an d  
in H and  g ing . S o  m uh  der O b e rle u tn a n t Schulz, der 
wegen u n g en ü g e n d e r B ew eise freigesprochen w urde , 
zugebe», dah  er vorbestraft sei w egen  D iebstahl« von 
20  K ano n en . D e r  frü h ere  M a jo r  tzertzer sagt au« , dah  
er den B ra u e r  bet einem  P ik to lendiebftahl überrascht 
habe, u n d  bemerkt, dah  dam al«  » jeder S o ld a t  verschob, 
w o , er to n n te " , u n d  der K o m m a n d a n t de» F o rt«  G o r­
go# bekennt, er w ä re  nicht im stande gew esen, V erb re­
chen, die u n te r  seinen A ug en  geschahen, zu v e rh indern .

SBtr e rin n e rten  v o rh in  a n  die Z ustände w äh ren d  de« 
D reitzig jährigen  K riege« u n d  nach diesem. Buch die V o r­
gänge. die w ir bet diesen gem em ordprozesse» schau­
dernd m iterleben, find n u r  zu erklären au«  der E in ­
w irkung de» W eltkriege«, der, a n  de» v erände rte»  Zelt- 
um bänden  gemessen, dem  dreitzig jährigen  a n  L änge 
kaum etw a»  nachgab, u n d  noch m ehr au »  der V e rlo t­
terung  u n d  V erw ild e ru n g , die zum  nicht geringen  T e il 
geboren w a r  a u «  m aterieller R o t, au »  der V e ra rm u n g  
D eutschland», au »  der E n tg le isung  zahlreicher au»  A r­
beit u n d  L oh»  gerissener Eristenzen in  der Nachkrieg«, 
zeit, die in fo lge der B ed ro h u n g  u n d  B edrückung durch 
die A lliierten  im  G ru n d e  eine K riegszett blieb. Hol-

lentlich haben  die gerichtsnotorischen Feststellungen in 
diesem Fem eprozeh die W irkung, die Gewissen zu schär- 
fen. m it aller Deutlichkeit d a rau f hinzuw eisen, w ohin  
dieser K am pf aller gegen alle führt, und  denen, 
die heute »och in  F rontstellung gegen die bestehenden 
Z u b ä n d e  verharren , klar zu machen, dah  der ersehnten 
B efriedung  E u ropa«  die noch län g #  nicht durchge­
führte  B efriedung  unsere» deutschen V ate rlande»  v o r­
angehen  m uh. ___

Frankrtilh un6 6 n  Faszislnus.
D ie von  T a g  zu T a g  sich b rigernden  E n th ü llu n g en  

ü ber die Spltzelangelegenheit de« sasziftischen A genten 
G arib a ld i u nd  über die Tätigkeit der eigentlichen rö m i­
schen P o lizeibeam ten  au f französischem B o d en  haben  
dem F aszism u» in  Frankreich, soweit m an  überh au p t 
von einem  solchen sorechen kann, den T o d e rb o h  v er­
letzt D i« gesam te öffentliche M e in u n g , ohne Unterschied 
der P a r te ie n , höchsten» m it gewillen N uancen  in  der 
Heiligkeit de» Ausdruck«, tb sich einig in  der energische» 
A bw eisung solcher M ethoden  un d  in  der V e ru rte ilu n g  
der letzten M a h n ah m en  M usfo ini». die alle A u s lä n d e r  
m it Z uch thausb rasen  bedroht, selb# w enn  sie au f  ihrem  
eigenen tzeim atboden  den Faszism u« veru rteilen  sollte».

D ie P a r is e r  politische P o lize i h a t m it der E n t la r ­
vun g  G arib a ld i«  un d  m it der Aufdeckung der geheim en 
Reisen u n d  M achenschaften de» Chef» der römischen 
P o lize i au f französischem B o d en  un b eb re itb a r einen 
äußerst geschickten G egenzug gegen die faszibischen B e ­
schuldigungen getan , die Frankreich al« den H erd aller 
gegen M ussolini gerichteten persönlichen u n d  sachliche» 
A ngriffe bezeichneten. E» hande lt stch nicht d a ru m , ob 
G arib a ld i selb# eine m ehr oder w en iger unrühm liche 
Rolle gespielt hat. sondern  dah  die amtliche römische 
P o lize i fick) bem üht hat, al» ag en t p rovocateur in  F ran k ­
reich tä tig  zu sein un d  K om plotte gegen M ussolini zu 
inszeniere», die von oornhere in  m ih lingen  m uh ten , w eil 
sie von der P o liz e i selb# in  R egie genom m en w aren . 
D ie Rechtskreise freilich geben der H offnung  Au»druck. 
dah  M ussolini selb# nicht» von  den M achenschaften 
seiner P o lize i gew uh t ha t. A ber auch sie e rw arte »  eine 
klare E rk lärung  M ussolini« in  diesem S in n e .  B le ib t 
diese au« , so w erden  auch sie no tg ed ru n g en  in» ande re  
L ager übergehen müssen, un d  d am it w ird  dem faszibi­
schen G edanken in  Frankreich da» G ra b  gegraben  sein

I ta l ie n  ha t aber Glück, denn im  Augenblick tb die 
Masse in  Frankreich friedlich gebim m t u n d  von  den 
S o rg e n  um  die W ä h ru n g  u n d  die L ebensteuerung  
vollauf in  Anspruch genom m en, um  sich über a u ß e n ­
politische F ra g e n  aufzuregen. Auch ib offensichtlich die 
französische R eg ie ru n g  bem üht, den politischen K onfltlt 
nach M öglichkeit abzuschwächen. S e h r  wahrscheinlich lei­
tet sie dabei der Gedanke, die eben gemachten E n th ü l­
lungen  u n te r A usichluh der Oeffentlichkeit zu benützen, 
um  von  I ta l ie n  Zugeständnisse zu erzw ingen. B e t der 
augenblicklichen V olk ib tm m ung  in  I ta l ie n  i#  e« w ohl 
so gu t w ie unm öglich anzunehm en, dah  M ussolini, selb# 
w en n  er wollte, in  den n u n  schon so off e rö rterten  
F ra g e n  von T a n g e r, T u n is  oder K leinasien in  aller 
Oeffentlichkeit einen Rückzug an tre ten  könnte. D azu  w ird  
er von seinen eigenen W o rten  u n d  den G etbe rn , die 
er rief, allzu sehr geschoben. A ber bei B eh a n d lu n g en  h in ­
ter geschlossenen T ü re n  w ird  sicherlich Frankreich die ita ­
lienischen Ansprüche energisch zurückweisen, w obei ihm  
seine letzten E rfah ru n g e n  sehr zunutze sein w erden .

I m  ü b rigen  e rw arte t m a n  in  Frankreich, d ah  da«
R egim e M ussolini e in e . T age»  zu E n d e  sein w ird  —
seine letzten drakonischen M a ß n a h m e n  w erde»  allgem ein  
a l ,  die letzte V erte id igung  angesehen —  u n d  d a n n  
w erden  die sranzöstsch italienischen B ez iehungen  w ieder 
aus an d e re r G ru n d la g e  »eugeregelt w erden . (Be m uh
festgestellt w erden , dah  trotz M ussolin i u n d  trotz der
letzten Vorkommnisse der G edanke der V erbundenheit 
der beiden .la tein ischen S ch w eb e rn a tio n en "  n iem als  
verleugnet w o rd en  tb un d  nach w ie v o r gepflegt w ird . 
M a n  w ill sich nicht m it I ta l ie n  entzw eien, u n d  e ,  w äre  
sehr verkehrt, in  D eutschland anzunehm en , dah  ein ernb- 
hafte» Z e rw ü rfn is  aus die D a u e r  zwischen den beiden 
L ändern  ein treten  w ü rd e  D ie  B ez iehungen  m ögen zeit­
w eilig  ge trüb t sein, sie w erde»  von Frankreich im m er 
aufrecht e rhalte»  w erden .

D ie  französische P o lize i ha t m it der Aufdeckung der 
laizistischen M achenschaften zwei F liegen  m it e iner K loppe 
geschlagen. S ie  h a t S p a n ie n  m it der V erh in d e ru n g  
der katalanischen V erschw örung einen  D ien #  geleibet 
u n d  sich verpflichtet u n d  gleichzeitig den F aszism u«  e n t­
la rv t. S ie  ist m it ungew öhnlichem  Geschick v erfah ren , 
roa» dadurch erleichtert w urde , dah  der Letter der obe­
re»  P o lize i sozusagen der P räsek t von  F rankreich i# 
u n d  seine B eh ö rd e  einheitlich fü h rt. E «  konnten dem ­
nach keine Kompetenzkonfltkte ein treten .

Reglem ent
f ü r  ö a s  D c p ro fe n h e lm  „ S .  R o q u e “ . eff .  P a r a n á

Artikel 1. D a«  im  M u n tz tp  D eo d o ro  von  der 
S ta a t- re g ie ru n g  erb au te  A ussäh tgenheim  ib beb im m t 
zur A usnahm e der A ussätzigen de« S ta a te »  P a r a n ä .

Artikel 2 . D ie  wirtschaftliche L e itung  der A nstalt 
w ird  durch V ertrag  e iner religiösen Genossenschaft a n ­
v e rtrau t, alle Unkosten w erden  von  dem  S ta a te  be 
stritten.

Artikel 3 . D ie  ärztliche B e h a n d lu n g  untersteht einem  
oder m ehreren  Fachleuten , die von  der R eg ie ru n g  er 
n a n n t w erd en .

B o »  d e n  A u s s ä t z i g e n .
Artikel 4 . D ie  A ufnahm e i«  die A nstalt erfolgt 

durch einen  diesbezüglichen S chein  de» D irektor« der 
S taa t-H y g ien e  oder de« ersten A rzte« der A nstalt. V o r 
her verb leiben  die K ranke» so lange in  B eobach tung«  
Häusern, bi« die sichere D iagnose  aus Aussatz feftge 
stellt ist.

Artikel 5- I n  einem  eigenen Verzeichnt» w ird  der 
N am e de» ein tretenden  K ranke» nebst P e rs o n a la n g a b e n  
ü ber A lter, S ta n d ,  H erkunft usw- o rd n u n g sg em ä ß  ge­
bucht u n d  außerdem  noch in  ein  alphabetisch g eo rd n e­
te« K artenregifter e ingetragen  u n d  v e rw ah rt.

Artikel 6 . D ie V erte ilung  der A ussätzigen a u f  die 
g roßen  K rankensäle, die P riv a tz tm m er oder E inzelw ob 
n u n g en  erfolgt je nach A lter, Geschlecht. S ta n d  de« 
K ranken u n d  In te n s i tä t  der K rankheit selbst.

Artikel 7 . D ie A ussätzigen find verpflichtet, stch 
g en au  a n  die ärztlichen V orschriften zu h alten , sowie a n  
die W eisungen  de« Arzte» betreff« persönlicher H ygiene 
u n d  Reinlichkeit de» In s titu t« .

Artikel 8 . I m  F alle  von  K rankheiten, die nicht 
au f  Aussatz zurückzuführen stnd, oder bei fieberhafte»  
Erscheinungen infolge de» Aussatze« w erden  die K ran  
ke» In besonderen Z im m e rn  untergebracht.

Artikel 9 . D ie  verheira te ten  A u»sätzigen finde»
U nterkunft in  E tn ze lw o h n u n g e» .

§  l .  I »  F ällen , w o  n u r  die eine E hehälfte  a n  
Aussatz leidet, ist dem  an d e ren  T e ile  da» Z u sam m en ­
w o hnen  in n e rh a lb  der E in fried ig u n g  der A nstalt ge­
stattet.

§  2 . D e r  gesunde Lheteil, w elcher de» K ranke» in  
da« A ussätzigenbeim  nicht begleitet, untersteht w äh ren d  
6  J a h r e n  der Aufstcht der D esundhettepolizei.

Artikel 10 . E« ist den A ussätzlge» e rlau b t. H e ira ­
ten u n te r stch einzugehen.

Artikel 11 . D ie  m in d erjä h rig en  K inder vo n  A u « , 
sätzigen, die bet der A ufn ah m e der E lte rn  i n ,  Lepro- 
senheim frei stnd vo n  Anzeichen de« Aussätze«, sow ie 
auch d ie jenigen , welche in n e rh a lb  der A ursä tzigenw oh- 
n u n g en  gesund zur W elt komme», w erden  in  einem  
eigenen K inderheim  (in  der N äh e  der A nstalt) 
untergebracht, w o  der S t a a t  fü r E rn ä h ru n g , E rz ie­
h u n g . U nterricht u n d  stande«gem ähe A u sb ild u n g  sorgt.

E inziger P a r a g r a p h .  D ie  g rößeren  K in d er, welche 
zur Z e it der U eberstedlung der E ite rn  i n ,  A ussätzigen- 
heim  im  väterliche» H ause w o h n en , könne» die E lte rn  
begleiten, w en n  fte w ollen , u n d  A nstellung  fin d e n  tu  
den verschiedene» A em tern  der A nstalt.

Artikel 1 2 . D e»  noch kräftige» A ussätzige» w erden
in  U ebereinstim m ung m it ih ren  F äh igkeiten  A rbeiten  
ü b e r tra g e n : den M ä n n e r»  A rbeiten  im  G a r te n , im
K rankendienst. L an d arb e iten , oder al«  S chneider usw ., 
de» F ra u e n  H ilssarbetten  im  K rankendienfte, in  der 
W äscherei u n d  in  der Küche.

Artikel 13. D ie  h ierdurch erzielte» landw irtschaftli­
che» oder an d e re n  Erzeugnisse find ausschließlich fü r 
den G ebrauch de» A ussätzigenheim e» bestimmt.

E inziger P a r a g r a p h .  U eber die A rbeitsleistung  eine» 
jeden A ussätzige» w ird  B uch  geführt. A us G ru n d  der 
diesbezüglichen L eistungen könne» den F leiß igsten  a l l ­
jährlich P räm k e n  g ew äh rt w erde»  zum  besten ih re r 
m in d erjä h rig en  K inder oder zu eigener belieb iger V e r­
w en d u n g .

Artikel 1 4 . A us Kosten de« S t a a t e ,  sorgt die A n ­
stalt fü r N a h ru n g . K le idung  u n d  ärztlichen B e istan d  
aller A ussätzigen, die in  derselbe» A ufn ah m e f in d e n .

Einz. P a r a g r a p h . D ie  K ranken, welche in  den au f 
dem  G rundbesitz der A nstalt e rb au ten  P r io a tw o h n u n -  
gen U nterkunft h aben , könne» a u f  eigene Kosten ih re  
eigene Küche fü h ren .

Artikel 16 . B lo h  in  außergew öhnlichem  F a lle  u n d
m it der E rlau b n !«  de« ärztlichen Leiter« der A nsta lt ist 
e« dem  A ussätzige» e rlau b t, stch a u ß e rh a lb  der E in fr ie ­
d ig u n g  der A nstalt zu begeben, w obei er u n te r  A uf- 
ficht eine« B ea m te »  de» G esundheit-d ienste»  der A nsta lt 
bleibt.

Artikel 16 . M it E rlau b n !«  de« ärztlichen L eiter»  der
A nstalt u n d  u n te r Aufstcht der L e ite rin  de« H eim e», ist 
e» de» A ussätzigen e rlau b t. Besuche zu em p fan g en  von 
ih ren  K indern , V e rw a n d te »  oder F re u n d e n .

D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  L e i t u n g .
Artikel 17- D ie  m it der w irtschaftliche» L e itu n g  be­

tra u te  religiöse Genossenschaft bestimmt die Z a h l  der 
S chw estern , welche zum  D ienste der A nstalt n o tw en d ig  
stnd. u n d  die V orsteherin  ist zugleich L eite rin  der A n ­
stalt.

Artikel 18  I n  dem  diesbezügliche» K ontrakt, welcher
in  der betreffende» S taa tsk an z le i gemacht u n d  dessen 
G ültigkeit nicht u n te r 1 0  J a h r e  sttpu liert w ird , w ird  
auch die V e rg ü tu n g  der S chw cfteru  festgelegt.

Der F M  aus 6 m  Hunktl.
K rim in a lro m a n  von  E r i c h  E b e n s t e t » .

  1 6
» M r« . E am ptree  u n d  ih r S o h n  Trcil, du  w eiht, 

die w ir  d rü b en  bei deinem  Onkel kennen lern ten  un d  
nachher in  P a r i«  w ieder tra fen , w o  w ir  so vergnüg te 
W ochen m it ihnen  verbrachten ."

S e re n a »  Gestcht n ah m  eine» A usdruck a n ,  der nicht 
gerade »ach freud iger U eberraschung au ssah

. S o  . . . ? “ sagte sie gedehnt, .d ie  E a m p tre e , stnd 
h ie r ? "

. J a .  F reust du  dich nicht d a rü b e r?

.O ffe n  gestanden —  nein . P a p a  I"
D er O berst betrachtete aufm erksam  seine F in g e rn ä g e l. 
.D a «  tu t m ir sehr leid, m ein lieb e , K ind , um  so 

m ehr, a l ,  w ir  na tü rlich  in  der nächsten Z e it ge­
zw ungen sein w erden , viel Z e it m it E am ptree»  zu
v e rb r in g e n !" .

.G e z w u n g e n  . . . ? "  . „

.N u n  ja . du m u h t d ie , doch selbst einsehen I Eam p-
tree , stnd unsertw egen  ausschließlich unsertw egen
hierher gekommen . . . "  m

.A b e r  d a fü r könne» w ir  doch nicht». P a p a ! AI r 
haben die Leute doch nicht gebeten, zu kom m en! S ie  
haben e« ganz allein  aus ihre eigene V eran tw o rtu n g
h in  getan  I" , _

E ine leichte V erlegenheit spiegelte stch in  H errn  v- 
Eitz' Z ü g e » , w äh ren d  er. im m er noch seine F inger-
nägel betrachtend, s a g te : .

.V ielleicht doch nicht so ganz, " 'b e  S e re n a  I D u
wirst dich e rin n e rn , dah  seinerzeit in  P a r i ,  die Rede
davon  w a r , w ir  w ü rd e»  gem einsam  R o m  besu-

^ " s B o b e l  ich d ir d a n n  ab e r auch gleich sehr deuMch 
erklärte, daß  ich selbst diese Reise in  M r . .  u n d  M r. 
E am ptree« Gesellschaft n iem als  m itm achen w ü r b e ! 3 *  
hatte schon in  P a r t ,  ganz genug  von  demi B etsa 
mensetn m it Ihne». A ußerdem  habe ich sür lange 3  
vom R eisen genug  1" .  „ .  baIlim

nach G ., um  u n ,  zur Reise »ach 
und ich gestehe d tr ganz offen. * Leute find
t» ihrer Gesellschaft mitgemocht hätte. « u
m ir auherordentiich  sympathtsch I

» M ir  g a r  nicht 1 _  T am ptree
. D a ,  w u n d e rt mich wirklich! v t t  I « » « '

ist ein geistig sehr bedeutender M a n n . bew andert aus 
allen praktischen u nd  schöngeistigen G ebieten und . w ie 
m an d rüben  überall hören  konnte, wahrscheinlich noch 
zu großen D ingen  bestim m t! Auch ha t er stch wirklich 
olle erdenkliche M ü h e  gegeben, G n ad e  vor deinen 
A ugen  zu finden, un d  ich m uß sagen, dah ich diesen 
B ew erb u n g en  sehr sympathisch gegenüberstehe I"

.D a «  w ü rd e  m ir leid tu n , denn du  hättest dir 
gleich a n s a n g , sagen müssen, dah  fie völlig a u , ficht«- 
lo» find I"

.D u  wirst d ir  da« im m erhin  erst »och zehnm al 
überlegen , liebe S e r e n a ! M r. (Ereil E am ptree w äre  
ganz der M a n n . den ich m ir al« Schw iegersohn w ü n ­
schen u n d  der dich auch glücklich mache» w ü rd e !"

.A usgeschlossen! U eb rig en , w undere  Ich mich sehr 
ü ber dich. P o p a  I Al» ich d ir erklärte, dah  Ich H a r t­
w ig  Henker zum G atten  nehm en w ürde, begründetest 
du deine A blehnung  dam it, daß H artw ig  nicht vom 
A del sei un d  sür eine Eitz d a rum  nicht in  B etracht 
kommen tönne. U nd setzt —  Eccil E am ptree ist doch 
auch nicht von A bel l"

.A lle rd in g s , aber er w ürde  d ir trotzdem die her­
v orragende S te llu n g  geben könne», die ich sür meine 
Tochter vor allem wünsche I E am ptree gilt'politisch d rü ­
ben so viel daß er allen  E rn s te , al»  künftiger P r ä -  
stdentschafts-Kandtdat gen an n t w ird . Bedenke, welche 
S te l lu n g  da» sür dich bedeuten w ürde  I"

E ,  tu t m ir leid, d ir d a rau f sagen zu müssen, lie ­
ber P a p a ,  dah du mich sehr w enig kennst, w enn  du 
annehm en  kannst, dah  ich mich durch solche D inge v e r­
locken losten könnte, ja  dah fie ü b erhaup t eine D er- 
lockung sür mich bilde» I D a«  einfache stille Glück de« 
Herzen» a n  der S e ite  eine« M an n e» , der mich liebt 
u nd  versteht, ist alle», w as  ich im Leben anstrebe, 
un d  e ,  ist zugleich d a .  Höchste, w as  ich erreichen 
w ill!"

D er O berst runzelte finster die S t irn .
.U n d  dabei denkst du  w ohl im m er noch a n  diesen 

Habenichts und  M itg isljäger . . ."
. D a ,  ist H artw ig  Henker nicht I E r verdient genug, 

um  mich erhalten  zu können, un d  er rechnet nicht km 
ent'erntesten m it dem G eld, da» m ir einm al zufallen 
könnte. 2 m  G egenteil, ihm Ist der bloße Gedanke d a r­
a n  schon peinlich, und  er w ürde  mich am  liebsten 
nehm en, w enn ich a rm  w ie eine K irchenm aus w äre !  
W ir  verstehen u v ,  auch d arin  so gut. P a p a ,  denn 
auch ich mache m ir gar nicht, a u ,  G eld. B eha lte  e , 
n u r , verschenke e», vermache e». wem du  willst, n u r

denke nie. dah  e« fü r H a rtw ig  u n d  mich irgendw ie  
in  B etracht kommt I E« w ü rd e  unsere Liebe n u r  be­
schmutzen."

,E »  ist jedensall« sehr klug von  ihm , d ir  die» ein­
zureden ," sagte der O berst hohnvoll, . e r  versteht, w ie 
m a n  m it kleinen dum m en M ädchen verfahren  m uh . 
A ber ich b in  kein solche«. E« h ande lt stch jetzt auch 
g a r  nicht m ehr d a ru m , sondern  bloß um  die Tatsache, 
daß  dieser M ensch heute u n te r einem  häßlichen, ge­
m einen V erdacht steht, d aß  ihn  die Ocffentltchkeit so 
gu t w ie gerichtet hat, er also al« B ew erb er um  deine 
H an d  g ar nicht m ehr in  F ra g e  kommen kann I E« tu t 
m ir sehr leid, dah du  d ir da« alle« nicht selbst schon 
gesagt hast, S e re n a  I Ic h  hoffte wirklich, dah  d u  dtr 
die Sache längst au»  dem K opf geschlagen hast, denn 
unm öglich konnte ich annehm en , du  w ürdest auch jetzt 
noch festhalten a n  einem  M a n n . der einer an d e rn  G e­
liebter w a r  u n d  um  ihretw illen  zum  M ö rd e r  w u rd e !"

.D o »  ist doch alle« n u r  elende V erleum dung , P a p a !  
H a rtw ig  w a r  nie L ydia»  G eliebter u n d  h a t m it dem 
M o rd  a n  dem arm en  H o lzm an»  so w en ig  zu schasse», 
w ie du oder ich I"

. S o  I S a g t  e r ? N u n , w ir  brauchen d a rü b e r  ja 
nicht zu streiten. W e n n  du m ir nicht g lau b e»  willst, 
w ird  dich ja  die Zukunst belehren. Nach dem , w o» ich 
au»  sehr gu ter Q uelle  w eih, w ird  H artw ig  tzenter 
nicht m ehr lange aus freiem F u ß  bleiben. D a n n  w ird  
m an  ja  w eiter sehen. Lasten w ir  also diese» Them a- 
W ie ist'» n u n  m it unserem  Besuch bet E am ptree«  ? "

. I c h  bin bereit, w en»  du  m eine B eg le itung  w ü n ­
schest. Selbstverständlich w erde ich e» gegen die H err­
schaften nicht a n  äu ß e re r Höflichkeit fehle» lasten, bitte 
m ir aber au» , dah du  d a rau «  w eder Schlüsse ziehst 
noch H offnungen schöpfst, die stch n iem als  erfüllen 
w ü rd e n !"

D er O berst verbeugte stch schwelgend. W ä h re n d  S e ­
rena  nach ihrem  P e lz  griff, frag te er g le ichgü ltig :

»W en wolltest du  denn eioentlich v o rh in  besuchen, 
al» ich e in tra t, um  dich zu E am ptree»  zu b eg le iten ? "

Eine» A tem zug», L änge zögerte S e re n a  m it der 
A ntw ort. D a n n  abe r sagte ste stch. dah  W a h rh e it im- 
mer bester sei al«  Lüge, un d  an tw orte te  r u h ig :

» Ich  w ollte L ydia tzo lzm ann aussuche», da ich ge­
hö rt habe, dah fie krank ist."

D er Oberst, der schon d tr T ü re  zum  F o rtgehen  
geöffnet hatte, schloß diese w ieder un d  w an d te  stch 
rasch um .

.H a b e  ich recht g e h ö r t?  Z u  L yd ia H olzm ann woll-

test du , obw oh l d u  w eiht, d ah  ich diese» V erkehr 
du rchaus  nicht m ehr w ü n sc h e? "

„ J a ,  P a p a  Ic h  habe deine»  W unsch, o b w o h l er 
ungerecht ist. dennoch re b e llie r t, w eil es stch eben um  
einen W unsch m eine» V ate r«  h ande lt. A ber jetzt, w o  
L ydia krank ist u n d  mich braucht, kann Ich nicht l ä n ­
ger Rücklicht d a rau s  n ehm en ."

. S o l  U nd da« hast du  den M u t, m ir so offen in» 
Gestcht zu s a g e n ? "

.S B ä ie  es d ir lieber, w en n  ich eine Lüge s a g te ? "
I n  de» O bersten Gestcht wetterleuchtete e». N u r  m it 

g röß te r M ü h e  bezw ang er stch »och.
» W o h e r w eih t du  ü b e rh au p t, dah  L y d ia  H o lzm an»  

krank ist u n d  gerade  dich b ra u c h t? "
.V o n  H artw ig  Henter- E r  ha t e» m ir geschrieben."
.W ie ,"  —  jetzt schüttelte der Z o rn  den O bersten  

plötzlich so. dah  er schwankte u n d  instinktiv nach der 
nächsten S tu h lleh n e  griff. .W ie  —  du  stehst m it dem 
M enschen im  B riefw echsel? U nd  da« . . . da» erfahre 
ich da  so n e b e n b e i? "

E in  harte» , kalte», Leuchten brach au »  seine» A u g e » . 
u n d  die zierliche geschnitzte S tu h lleh n e , nach der er 
vo rh in  w ie nach einem  B e ru h ig u n g sm itte l gegriffen  
hatte, brach u n te r seiner H an d  splitternd in  S tücke. 
M it einem  S to ß  schleuderte er de» m lhhavdel ten S tu h l  
in  eine Ecke, w o  dieser beinahe die S te h la m p e  u n d  
ein Tischchen m it P o rzev an fig u re»  umgerissen hatte .

S e re n a , die soche A usbrüche nicht zum  erstenm al 
erlebte, w a r  w oh l bleich gew orden , blieb ab e r  ganz 
ruh ig .

»L ieber P a p a ,  du  irrst. D e r  B rie f, de» m ir H a r t­
w ig  in  dieser A ngelegenheit schrieb. Ist der erste u n d  
einzige, den ich von ihm  erhielt. E r  selbst kan» L y d ia , 
die a n  einem  D em ütsletden  erkrankt zu sei» scheint, 
nicht aussuchen w egen de» elenden Klatsche«, der ü b e r 
beiden schwebt, d a ru m  b at er mich, ich solle mich ih re r 
annehm en . U nd die« Ist doch so natürlich  u n d  selbst­
verständlich I"

S ie  hatte, w ie ü b e rh au p t b isher, m it der ih r  eige­
nen  unw iderstehlichen S a n f tm u t u n d  R u h e  gesprochen, 
die ihre W irkung  au f den V ate r selten verfeh lte  u n d  
auch jetzt nicht ohne Eindruck blieb.

Trotzdem  sagte der O b e rs t:
»U nd  'ro en n n  ich d tr n u n  allen E rnste« verbiete, 

den V erkehr m it dieser übeibeleum nndeten  F ra u  w iede r 
au fz u n e h m e n ? "

(Fortsetzung  folgt.)
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Artikel 19. Der Leiterin steht die Oderaufsicht über 
da« ganze Leorosenhetm zu mit der Verpflichtung:

a) Die Verordnungen dies«, Reglement, genau zu 
erfülle« und auch für d l. B.adach'ung d.rl.Ib .n durch 
die Untergebenen ,u sorge« und tn nicht vorgesehenen 
gälten nach lbrem Gutdünken zu nn

b )  sich t« der Pflege der «rauten sireng an die
Vorschriften de, Arzte« J« halte«.

c) da, Ausnahmeregtster zu führe« und die «arto-

th.^ anzuftttlgen^en 2tU„  „ „  erbetenen und fönst
für notwendig erachtete» Auskünfte zu geben,

e) die Arbeiten der Anstalt unter den arbeit,säht- 
gen Aussätzigen zu verteilen und. wenn notwendig, 
«naestellte von ouewätt, anzunehmen,

f) der S ta a t , regierung die Anstellung oder lEntlas- 
sun» der Angestellten vorzuschlagen. auch die «ngevell 
ten zur Strafe bi. ,u 30 Tage» ,u suspendieren

g) |flt die Ernährung und Kleidung derAu'satzi 
aen iu sorgen, da« wa, notwendig und nützlich ist 
,üm Unterhalt der Anstalt und seiner Aemter zu taufe« 
ober durch schriftlichen Auftrag durch andere besorgen

^ m o n a tlic h  dl. Listen au.zusüllen über: bl«: Be­
zahlung der Angestellten und die Au,gab.» für Unter, 
halt. Kleidung und andere Unkosten.

A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n .
Artilel 25. Zum Schutze der nötigen Ordnung und 

für andere von der Leiterin bestimmte Aufgaden wird 
eine genügende Abteilung von Gesundhell,-Schutzleulea

""«rttkel 26 Alle Angestellten der Anstalt sind ver­
pflichtet, den Vorschriften und Anordnungen der Le e- 
rin zu gehorchen; Ihr steht e, |U, die Zeitordnung für 
alle Arbeiten zu bestimmen.

Artikel 27. D ir Höhe de, Gehalte, für die Ange- 
stellten wird durch die Schwester Oberin bestimmt und 
must von der Regierung genehmigt werden^ Hierin 
sind a u ,genommen die Angestellten, welche durch Re. 
gierungedekret ernannt werden. Diese erhalten folgen-

......................... SOOSOOOM a s c h in is t......................................... ......
«raftwagenlenker - • • • • • •
Schutzleute de« Gesundheit,dienst., . 200$JOO
Artlfel 28 Die Angestellten erhalten Wohnung tn

besonderen Häuser«, dt. auf Grund und Boden de, 
Aussätzigenheim, von der Regierung eigen, erbaut 
worden sind in einer eigenen, von dem eigentlichen 
Leprosenheim vollständig getrennten Einfriedung.

Artikel 29. De« begüterte» Aussätzigen ist e, er«
laubt. auf Grund und Boden der Anstall,besitzangen
eigene Häuser für sich zu erbauen; der Plan de» Hau- 
se, unterliegt der Approbation der Regierung, und die 
nähere Bestimmung de« Bauplatz?, dem Gutachten de, 
ärztlichen Leiter,, wobei die Bestimmungen diele, Re- 
glement« berücksichtigt werden müsse».

Artilel 30. Die Anstalten, welche zur Ausnahme
der neugeborenen und der minderjährigen «Inder der 
Au,sätztgen bestimmt sind. erhalten ein eigene. Regle- 
ment. gez.: Alride, Munhoz.

Secretario Geral do Estado.

Inland

C u r lty b a . Um unserem Personal Zelt zur Ein. 
richtung wichtiger Verbesserungen in der Druckerei zu 
geben, erscheint die nächste Nummer de, „Kompaß" 
kommenden Freitag, den 10. d«. W ir bitten unsere 
geneigten Leserinnen und Leser um gütige Nachsicht 
und hoffen, sie tu Zulueft wieder durch einen recht 
klaren, saubere« Druck entschädigen zu können.

— D e r  R a d f a h r e r . « l u b  18  95  zeigt un, 
da» Ergebn!» seiner Vorstand,wohl an. Der neue 
Vorstand besteht au» folgenden Herren: Edmundo 
Hauer, Präsident; Ernesto Hauer, Vizepräsident; Ehr. 
Bauer. 1. Schriftführer; Han« «opp J o r , 2. Schrift- 
füh rrr; Werver Schock, «ossierer; Oecar Schrappe 
Sobr., 1. Festwert; Edmundo Hrr, J o r , 2 Festwert.

— « i r ch e n s e s t. Morgen begeht Palmeira da, 
Paironotesest. Die Noveoen, mit Lei ö i t  zugunsten 
der Rrparaturardkiten an der Pfarrtirche verbunden, 
haben am 28 November begonnen. Für die freund- 
liche Einladung zur morgigen Feier dem Festkomitee 
unsern drften Dank.

— 3n der «aserne der Ztollwächter kam e» tn 
vergangener Woche zu einer kleinen Widersetzlichkeit. 
Eine zum Dienstantritt tn den Strotzen abkomman­
dierte Gruppe von 12 Manu weigerte sich, dem Be­
fehl« Folge zu leisten unter der Begründung, die ih­
nen de» Morgen» und de» Abend» auf Regierung», 
kosten verabreichten «offee- und Buiterbrotratiouen 
seien ungenügend. A l, ihnen bedeutet wurde, sie löan- 
len, fall» ihnen die Arbeit und die vorschriftsmäßigen 
Vergünstigungen nicht behagten, um Entlassung ein- 
komme» und in Friede« gehen, wurden einige auf- 
süffig und suchte« die willigen «ameradeu vom Dienst 
antritt abzuhalten. Daraus wurden sie entwaffnet und 
tag» daraus die Verantwortlichen in Haft genommen.

— Einer Rachricht au« Rio zufolge wird unser 
Staatspräsident. Dr. Muvhoz da Rocha, im Januar 
nächsten Jahre, eine Rrtse nach Rio unternehmen.

— Da, von Dr. Joäo Oltoetra Franko au,gearbei­
tete Relatortum über da, paranoenser Gymnasium 
fand im Unterricht-departement zu Rio lobende Aner­
kennung.

— S e i n e n  8 0 .  G e b u r t » t a g  kann morgen 
tn bewundernswerter körperlicher und geistiger Frische 
Herr Franz Letzter, verein,bote, de» Haudw. Unt - 
verein», begehen. W ir entbieten dem tn der ganzen 
«olonle hochgeschätzten betagten Herrn Letzter zu sei­
nem Ehrentage unsere aufrichtigste« Glückwünsche. 
Möge ihm ein noch recht langer und heiterer Lebe«» 
abend in Gesundheit. Glück und Zufriedenheit befchte 
den sein!

— Gestern früh 3 Uhr brach im Lager der Firma 
Miguel Ju lio  &  (Cia., Praça Eoronel Eaea«, Feuer 
au». Der Feuerwehr gelang «*, die bedrohten Nach- 
bargebäude zu retten, vom brennenden Gebäude sel­
ber konnte fast nicht» gerettet werde». Einige Stunden 
vorher war die Feuerwehr zur Rua Affunguq geru­
fen worden, wo im Hause von Pedro, Mer q ein 
Brand im Entstehen begriffe» «ar. der sofort gelöscht 
werden konnte.

— Lei Palma, waren einige Arbeiter mit Spreu- 
gongen in einem Steinbruch beschäftigt. Durch die 
vorzeitige E-plosion einer Mine wurde der Arbeiter 
f t  Motto getötet, während die Arbeiter «. Luchesst 
£ed Aßdon Santo, schwere Verletzungen erlitten.

—  Auf der Strecke zwischen Joinville und Mafra 
entgleiste vorgestern ein Fracht,ug. Die Reisenden der 
Personen,üge muhten an der Unglückiftelle umsteigen.

— Aus einer Autotour von Rio nach Neuyork ha- 
den M ario Barone und Hugo Tomele mit dem Ziele 
glorianovoli« Cursiven polstert.

Dr- Luther» Flüge im Dornierwai von Colon 
nach Kolumbien, von Bueno, A lre, »ach Asuncion, 
zurück nach der Metropole am La Plata und von da 
nach Montevideo. Rio Grande. Porto Alegre. Floria- 
nopolt». S. Francirco, Santo, und Rio find nicht ohne 
Eindruck geblieben.

I n  Bueno, Aire« z. « . bat die im allgemeinen we- 
»tg deutschfreundliche .L a  Fronde" de» Flügen fol- 
gende Betrachtung gewidmet: Der Deutsche lehrt immer 
und zeigt seine Lehren nicht mit konventionellem hohlem 
Geschwätz, sondern durch da, männliche Beispiel positi­
ver Energien. Dr. Luther zeigt un, p.attisch, datz man 
mit aller Sicherheit durch die Lust reisen kann. und 
dotz diese Sicherheit noch vergrößert rot d, wenn deut 
sche Piloten die Apparate führen. Nie spielte Dr. Lu­
ther im Grspiüch auf diese Lappalie de. Fliegen, an. 
dem nur w ir den Schein de. Heldenhaften geben. Dr. 
Luther zeigte un» mit stillen Taten den Inbegriff der 
germanischen Tugenden: Energie und M u t!

In  Rio hat der Kommandant Virginia Delamar« 
im .Jo rn a l"  zu den wundervollen Flügen Stellung 
genommen und für die Einrichtung einer Fluglinie 
oon Rio nach Rio Grande do S u l plädiert. Er vertritt 
den Standpunkt, datz man unbedenklich für die Reali­
sierung eine, so wichtigen Problem« au ,ländische Er- 
fahrungen. ou,ländische Apparate und ou ,ländische, 
Kapital tn Anspruch nehmen möge, und zwar bewe se 
Dr. Luther, glänzender Flug, datz gerade Dorntrr- 
Wale sehr geeignet seien.

E inkom m ensteuer. Eine au» Vertretern de» Han- 
bei« und der Industrie zusammengesetzte Kommission 
überreichte dem ginauzminifter eine auigearbeitete S tu ­
hle über die Einkommensteuer und erläuterte ihm münd- 
lich die einzelnen Punkte der ausführlichen Abhandlung. 
Der Minister versprach eine rasche Prüfung der Arbeit 
und gab der Hoffnung Ausdruck, datz e« möglich sei, 
eine allerlei«, befriedigende Lösung ,u finden.

Deutsche Dereinsschule Colonia Jraty. I n  
(Eolonta Ira tl, besteht eine kleine, aber rührige deutsche 
Kolonie, die eine eigene Schule unterhält und schon 
viele und große Opfer dafür gebracht hat An Schwie­
rigkeiten mancherlei Art fehlte e, natürlich nicht. Im  
Mat 1925 ist dt, Schule geschlossen worden und 
konnte erst am 10. April I. I» - wieder eröffnet wer. 
de», nachdem e» dem Schuloerein wieder gelungen 
war. einen tüchtigen, de» gesetzlichen Vorschriften ge. 
uügende» Lchrer zu gewinnen. M it 6 Schülern wurde 
vor 7 Monaten der Unterricht wieder ausgenommen; 
heute find r ,  41 Schüler, und im nächste» Jahre 
wird die Zahl 50 übersteige».

Die kleine Kolonie hat alle, getan, um die Schule, 
die auch von Kindern außerhalb der Kolonie besucht 
wird. zu halten. Sie hat die Mittel bereit gestellt, um 
dem Lehrer ein au.kömmttche, Gehalt zu garantiere»; 
sie hat ferner unter beträchtlichen Opfern ein eigene» 
Hau» a l, Lehrerwohnung erworben. Diese Leistungen 
find umso anerke*nen»werter. al« die Kolonisten im 
vergangene» Jahre unter einer schweren Mißernte zu 
leiden hatten und auch die dier jährige, ansang» so 
vielversprechende Ernte viel zu wünschen übrig läßt.

Trotzdem ist die Kolonie nun auch noch gezwungen, 
an den Bau eine» neuen Schulhause» zu gehen. Do» 
früher von der Schule benützte Gebäude hat geräumt 
werden müssen, weil e» baufällig ist und die Kinder 
nicht einer Gefahr au,grfetzt werden dürfen. Gegenwär­
tig b(findet sich die Schule lm Verein-Hause, dem 
denkbar ungeeignetsten Lokale für die Schule, da man 
ihr keine« eigenen, abgeschlossenen Raum zur Verfü­
gung stellen kann. E» bleibt also gar nicht, weiter 
übrig, also unverzüglich an den Bau eine« eigenen 
Schulhause» zu gehen.

Auch dafür haben sich schon in der Kolonie selber 
Wohltäter gefunden und Materialien zur Verfügung 
gestellt- Andere Mitglieder de, Schuloerein« werden 
Fuhrwerke stelle», bet den Bauarbetten mithelfen usw. 
Dank dieser Opferwilltgkeit wäre der Bau gesichert, 
wenn e» möglich wäre, eine Summe von 2 Conto» 
tn bar zusammenzubringen Da» ober kann die kleine, 
ohnehin schon auf» äußerste angespannte Kolonie heute 
unter keinen Umständen leisten Derhalb haben sich 
einige Mitglieder de» Schuloerein» gelegentlich einer 
Reise nach Curiiyba mit Sammellisten an die Stam­
me,brüder tn der Siaotihauplstadt gewandt und sie 
um wohlwollende Unterstützung gebeten. Der .Kom ­
paß" wurde ersucht, die Spenden tn Empfang zu 
nehmen, und hat sich dazu gerne bereit erklärt und wird 
über die ihm zugehenden Beträge öffentlich quittieren.

Landsleute, verschließt Euch nicht dt'sem Appell und 
zeichnet für die Schule In Colonia Jralr, I

Gerade die kleinen Kolouteschulen im Lande,innern 
find von großer Wichtigkeit. E» wäre traurig, wenn 
der verhältni»mäßig kleine Betrag nicht ausgebracht 
werden könnte und eine deutsche Schule vielleicht wie­
der eingehen müßte.

Sammelliste:
Denis*« Ueberseebank 50S00O

Ö ste rre ich ische  S ie d le r . Bei Cananöa. Staat 
S  Paulo, wurde eine Ackerbaukolonte gegründet, die 
hauptsächlich von Oesterreich«» besiedelt werden soll 
E« haben sich bereit» verschiedene Familien auf der 
Kolonie niedergelassen und scheinen sich dort wohlzu- 
fühlen. Ihre Pflanzungen versprechen reiche» Ertrag 
Demnächst w ill die Regierung auch mit dem Bau 
einer Fahrstraße beginnen, die die Kolonie mit La- 
nanéa verbinde» soll. Erft wenn diese Strotze ftrtig 
ist, kann die Besiedelung tu größerem Maßstabe be­
triebe* werden

Die Lage im Innern. Die Rebellengruppe un­
ter S im a, Sbéa» hat bei vallöe» und S. Matheu, 
den Rio Iguassü überschritten und befindet sich auf 
cathartnenfer Boden. Aus der Bahnlinie von S. Fran­
cisco nach Porto Unläo brachten sie eine Lokomotive 
zum Entgleise» und risse* die Schienen an mehrere» 
Stellen auf. Die Gruppe marschierte tu der Richtung 
«ach Canoinha» und setzte sich tn de» Gebirgen de» 
E» Contestado fest. Am vergangenen Freitag reifte Gene­
ral Drrchamp» Caookcavti zum Innern, um die Opera­
tionen gegen die Rebellen an Ort und Stelle zu leite».

Bon Flortanopoli, find weitere 70 Mann Polizei 
und 70 Mann de, 14 Jägerbatatllo«, zum Crconte- 
stado abgegangen. Ein paulistaner Polizeikontingent 
hat auf der Fahrt »ach Tre, Barra, Ponta Grosse 
passiert.

Da« t» Marechal Mallet liegende Polizelbataillou 
wurde nach Porto Unläo gebracht.

Bewasfnete Banden Int Norden. Auf der 
Fazenda Grande bet Santa Anna de Jtarrn ,
ma.ca de S. José da Boa Vista, erschien der_pa 
livaner Arzt Araujo Lope, mit einer b e w a f f n e t e n  » a n  

oon 30 Mann und verjagte die wehrlose Beooue
rung. M a * vermutet, daß dem Vorfall Santq 
nen zugruudeliegen. fürchtet aber auch. r« lOanit: 
um Rebellen handeln, da Plünderungen und Pk 
diebstähle auegesührt wurden. Den Orisbehörden ge- 
den nicht genügend Kräfte zur Verfügung, fl«  ■« 
Eindringlinge zu erwehren, sobaß DltDet* *  R „  
Schlimmere» zu befürchten ist, wenn nicht rasch v  
gesckick» wird

Neue Währungseinheit. Da, Proj'kt der 
Bundk»regteruug über den Münzfuß und die Sieor- 
lifierung unserer Währung ist der Deputtertenkammer 
de, Bundeikougresie, vorgelegt worden. D a, V W "  
schlägt die Schaffung einer neuen Münzeinheit unter
dem Name« .Cruzeiro" vor. Der Cruzeiro w r 
dem Beispiele der meisten Länder folgend, die Hun 
dertteilung erhalten.

Die wichtigsten Bestimmungen de, Projekte, der 
Bunde»regteru»g sind folgende:

1 A l, Münzfuß dient da, Gold noch Grammge 
wicht. ou»geprügt in Münzen mit einem Feingehalt 
oon 900 Tausendsteln.

a) Die Münzeinheit heißt Cruzeiro und wird ein 
geteilt in Centeftmo».

b) AI» Scheidemünzen diene» Silber-, Nickel- und 
Kupfermünzen.

2. D a, im Umlauf b.findliche Papiergeld wird 
aus der Bast, von 200 Mtltgramm Gold pro M ilre t, 
umgetauscht.

3. D a, bestimmte Datum und die A rt und Weise 
de« Umtausche» werde» 6 Monate vorher durch De 
tret bekanntgegeben.

4 Die Mittel für diesen Umtausch bestehen:
a) au« den schrn vorhandenen Goldbeständen;
b) au« den auf gründ de» vorliegenden Gesetze« 

neu eingehenden Summen;
c) au, den Ueberschüsseu der auf Gold zurückge 

führten Etat»;
d ) au, den Erträgen der für diesen Zweck aufge 

nommeneu Anleihen;
e) au» Bankgewtnften usw.
6. Bor Dekretier»»« de« Umtausche, de, zlrkulte 

reiben Papiergelde» wird eine Stabilisierung,kaffe un 
ter diesem oder anderem Namen zum Zwecke de» 
Umtausche, errichtet, die dem Banco do Brasil ange­
schlossen werden kann, sobald der Kontrakt mit der 
Bank in Uebereinstimmung mit dem gegenwärtigen 
Gesetz geändert worden ist.

6. D a, erhaltene Gold wird in der Stablltfie 
rungikaffe oder in ihren Filialen zu London und 
Neuyork aufbewahrt. E« darf t*  keinem Falle und in 
keinerlei Auftrag zu einem andere» Zwecke al» dem 
de, Umtausche» in Note» verwandt werden, wofür 
die Mitglieder der Kaffe persönlich verantwortlich sind 
und der Nationalschatz Garantie leistet.

Umgetauschte Note» haben gesetzliche» Kur».
Für Verschiebungen hafte» die Mitglieder der Kaffe 

persönlich und unterliegen den Strafe» nach Art. 221 
de» Strafgrsrtzbuche».

7. Die Stabtltsteru»g»kaffe untersteht der Oberlei 
tun« de, gtnanzminister».

8 Zur Stützung de» Kurse, ist die Regierung er 
müchtigt. ausländische Wechsel anzukaufen und abzu 
stoßen-

9. Zur Durchführung dieser Operationen, die nicht 
von der Stabilisierung,kaffe gemacht werden dürfe«, 
kann die Regierung nach vollzogener Reform de» Barco 
do Brasil deffe» gegenwärtige Golddeckung benützen 
und übernimmt daun die Garantie für die derzeitigen 
Banknote».

10  Die Regierung bestimmt durch Dekret da» Ge 
wich», den Wert und die Form der Gold-, Silber-, 
N ckel- und Kupfermünzen. Die Einfuhrzölle bleiben 
im gegenwärtigen Verhältnis bestehen.

Der Goldzoll wird im gleichen Berhältni, weiter 
erhoben.

11. Die Regierung Ist ermächtigt, die erforderliche 
Reform de» Kontrakte» mit dem Banco do Brasil 
dur*zusühren.

12. Die Regierung ist ermächtigt, zur Durchführung 
de» Gesetze« innere und äußere Anleihe« aufzunehmen 
und die Fristen, den Ztnrsuß und die Garantien fest- 
zusetzen.

13 Die Regierung ist ermächtigt, zur Durchführung 
de« Gesetze« einen Kredit bl» zu 500 Conto, zu er­
öffnen. »

Soweit da« Projekt, da» bereit, lebhaft kommentiert 
wird. Leopoldo Bult. 5.» sürchtrt, aus diese Weise 
würden unser Besitz, unsere Ländereien. Gesellschaften, 
industriellen Etabliffement», Fazenda» usw. entwertet, 
indem der Zufluß au ,ländischer Kapitalien zur Erwer­
bung dieser Werte erleichtert würde. Brasilien würde 
zur traurigen Lage einer englischen oder amerikanischen 
Kolonie Herabfinken. Dieser traurige» Tatsache gegen- 
über verschwänden alle Vorteile der Währung«reform.

S o m m e r w o h u s t t z  d e ,  B u n d e ,  P r ä s i ­
d e n t e n .  Entgegen früheren Meldungen, die von 
einer Uebcisiedlung nach Sta. Thrreza sprachen, wird 
Dr. Washington fiulz seinen Sommerwohnfitz in Pc- 
tropolt» aufschlagen. Die Uebersiedlung soll ansang, 
Januar erfolge». 2m Palast« Rio Negro werden be­
reit» die nötigen Vorbereitungen getroffen.

— B e g e i s t e r t e »  L o b  zollte Dr. Luther der 
Bundeshauptstadt. .R io ", sagt er. .überbietet in Wirk- 
ltchkett alle», wa, man darüber sagt. E« ist noch viel 
hübscher, viel wundervoller al» die Schilderungen sei- 
ner enthusiastischsten Verehrer. Die begeistertsten Lobre- 
den, die beredtesten Apologien verblaffen vor der un- 
erhörten Pracht dieser Stadt."

— M a u r t c t o  de L a c e r d a ,  der kürzlich au, 
der Haft entlassen wurde, hat seine» Sitz im Muni- 
zlpalrat von Rio angetreten. Er wurde bet seiner An- 
tunst von einer großen Bolk,menge stürmisch begrüßt.

— G e g e n  d e n  A l k o h o l o e r b r a u c h  tn 
Hospitälern sprach sich die paulistaner «erzteoeretnigung 
au». Der Alkohol soll in diesen Anstalten nur noch zu 
unbedingt notwendigen ärztlichen Injektionen verwen­
det werden.

— F l u g G e n u a  — S a n t o » .  Da, Flugzeug 
„Ja hü " wurde in den Hasen Porto Praia zurückge­
bracht. E» scheine» allgemeine Reparaturen nötig zu 
sei», bevor der Flug fortgesetzt werden kann.

— D r u c k p a p i e r .  Senator Barbosa Gonçalves 
hat bet Beratung de» Einnahme-(Etat, den Antrag g,. 
stellt, die Einfuhr von Druckpapier für »ücher. Zeit.

schritten und Zeitungen von jedwede« Zollabgabe,

6<fÜ ‘ei r o c k e n l e g u n a .  Der »unde,deputt„te t „ ,  
-  Pirna hat in der Kammer die vorlag, 

Ä u r f e «  zur teilweise» Trockenlegung
«e lio to  und P lin io  Marque. unterstützen da. 

l  „  «Oe» den Alkoholmißbrauch. 6a*
$0r6 e u t o  S c h w i e g e r m u t t e r  un d  B i » ,  
_ H b . ê u r  Aaostlnho Favtano in Santo,
Der CÖ’ un «junlch, ein eigene» Auto zu „m#n,“ ' S  . ««b L7 ;, 
S« Ä>.« "n; “Í1 b,°S "V ""I  , .  und behüte. Aber tm Hause wohnte auch J
^w te a e rm u tt» . Diese besaß eine Leidenschaft?^
Z L o  L  vielleicht glaubte sie. den toten Slammo

t l r l n  iu  können, wenn Ne die Natenbündel»,,
a u f  Drache«,ahn. Schlavgrnkops und Schwelnepsäich,, 

Leider kam e, an ders  D a. erhofft« 6d,m,ln
bheb au», und die gefräßigen Biester verschlangen a
nur die Schwiegermutter nicht- Der Chauffeur hatte
Z  d ie s e r  sonst einen gewaltigen Respekt. A I. „  ab
den A u to tra u m  ,°  schmählich vernichtet sah. da , i , „ , „ t
i r  ho * eine Lippe. E , ist ihm schlecht genug bekomme, er doch e i« e /-w  „ .„h ö rn e t* . und mit „.«..A8,
7boch à  Lippe- ° ' M 'hm schlecht genug bekomme. 

Die M e  prügelte ihn »i"*elwetch. und mit gebrach»' 
« n  Rippe« mußte er ln» Spital gebracht werde,, 
- tw t bettelt und fleht er nun. man möge um de, 
Himmel, willen doch die Schwiegermutter nicht n„.

den* ihm graue davor, zum zweiten Male den 
*laase.tige» Zorn der gute» Alten hrrau,zu,ordern.

— D r  L u t h e r  hat si» vom Bunde,Präsidenten 
und vom Außenminister verabschiedet und die U<k- 
reise «ach Deutschland angetreten.

  N e u b a u  e i n g e s t ü r z t .  I n  der Rua Qui­
tanda stürzte ein großer Neubau ein und begrub viele 
Arbeiter Die Feuerwehr holte au, den Trümmern 
4 Tote und 12 Schweroerwundete hervor. 5 Arbeit« 
fehlen noch; 6 entkamen unverletzt

  D t « B u b o n e n p e s t  hat in Rio ein Opfer
«fordert. An einer im gleichen Gebäude gefundenen 
toten Ratte wurde der Peftbazillu. festgestellt.

—  B a h n o b l t g a t t o n e n  tm Betrage von
150000 Conto, zu 8%  w ill die Bundesregierung 
ausgeben. Der Ertrag ist für Bahnmaterial und neue 
Bahnlinien bestimmt-__________

Letzte Nachrichten.
Deutschland. H i e r  w i r d  n i ch t  gepumpt .  

Da» Kabinett verweigerte au» prinzipiellen Gründen 
der Firma Krupp die erbetene Anleihe von 20 Mil- 
Honen Goldmark mit der Erklärung, daß eine solche 
Anleihe tn keiner Weise die wirtschafrliche Krise zu lö­
sen vermöge. Andererseits legte die Regierung den 
Behörden in Effen nahe. M itte l und Wege zu suchen, 
die traurige Lage der Arbeiterschaft zu verdrffern.

— D e r  E n t d e c k e r  de» T  y p b u ,  bazt  IIu», 
Dr. Karl Eberth. ist tm Alter von 81 Jahren gestorben.

— L u d e n d o r s s -  Der Gesundheitszustand de, 
General, Ludendorff hat fich nach der Operation be­
deutend verschlimmert.

—  N e u e  D i » k o n t t a r e .  Die Reich,bank studiert 
eine neue reduzierte Dtskonttoxe. die vom 1. Januar 
tn Kraft treten w ird. Man hofft auf diese Weise, den 
Handel und die Industrie neu zu beleben.

Frankreich. D e r  g r ö ß t e  L e u c h t t u r m  der 
Welt wurde tn Monte Valerien inauguriert. Er sofl 
hauptsächlich al« Wegweiser für die Lustsch-ffahrt dien».

— G e g e n  d e n  g a sz i  » m u  ». Der italienische 
Botschafter Avezzana reift »ach Rom, um bet Musso­
lin i vorstellig zu werden wegen der laizistischen Ma­
chenschaften auf französischem Gebiete.

Ita lie n . D ie  f r a n z ö s i s c h e »  Schnüf fel -  
k o m m i 11 t o » e », die tn den italienischen Provinzen 
die gasztftenseinde auskundschaften mußten, damit sie 
zwangsweise nach anderen Orten verschickt werden, ha­
ben ihre Arbeit beendet. Die Zahl der „strafwürdigen 
Personen beträgt 622. Bezeichnend ist, daß 17 Mo- 
vinzen durch ihre Vertreter erklären ließen, daß in ihrer 
Provinz die Tätigkeit einer Schnüffelkommiffton über- 
flüssig sei.

— I t a l i e n  u n d  A l b a n i e n .  I n  Rom wurde 
ein Freundschastnvertrag zwischen Ita lien und Albanien 
abgeschloffen. Beide Länder garantieren fich gegenseitig 
den gegenwärtiaen Besitzstand. Der Vertrag hat eint 
Dauer von 50 Jahren

— B e l a g e r u n g s z u s t a n d .  I n  Genua lötet* 
ein Offizier de» regulären Heere» einen laizistische» Of­
fizier. Die Fasztften griffen deshalb die Kaserne an. 1" 
der der Mörder gehörte. D a , Regiment wurde. «"> 
Ruhe zu schaffen, nach einer anderen Kaserne geW®- 
Da aber die Fasztften feindliche Demonstrationen gege« 
einig« Bürger der Stadt unternahmen, verhängte die 
Regierung den Belagerungszustand über Genua.

— E in  s c h w e r e ,  U n w e t t e r  hat Neapel he im- 
gesucht. Ein Blitzstrahl tötete eine Frau und setzte ih» 
Hau» in Brand. Da» Feuer ergriff auch eine ffeoei- 
werkskörperfabrtk. wodurch eine gewaltige Erplosi»' 
entstand, die großen Schaden anrichtete. Der Slratzen- 
bahnoerkrhr mußte eingestellt werden. Auch ei» T'" 
bet Telephonlettungen war zerrissen. .

— U n g l ü c k , f a l l .  Der durch seine kühnen M »  
bekannte Leutnant M ario Malleta verunglückte iüdi"d- 
indem er mit seinem Motorrad gegen eine Mauer sê-

Grobbritannien. K r a s s i n  v e r g i f t e ! - 0 '
« r n * „ t  wird, ist der Londoner Botschafter der So® 
Í " 0 iítun fl- "rafft», keine, natürlichen Tode, gesto-b"' 

m "  k =.nem ® i,tmo,tle «um Opfer gefallen. 88 
glaubt, daß ein Akt der Rachsucht vorliegt. ..

3 °  V  t t a *  dem G o l d .  Während der 3» 
K n in  9 . 6 tt «tttonäre der Südafrikanischen G j j
Ifl? 5 V l,I8,te der Präsident, daß die Gele” * 6]; 
« U »  ‘  bie 6°nzrff,on erhalten habe. >» ‘ |e< 6

(6o“ iu,u*tfl! 
S in  S T ' * ' '  b° ”  Ä b - ° d ° - 'd e n  katholffch!"

S S i«  E.®«*1*  w'de»ufen. welche, verbot, datz 
Soãnr-» 7? ttn tS  Lordkanz le r, bekleiden. „ 

j? ” :  A t t e n t a t .  D ie  P o lize i verhaftete e« H nr*i» .- x * ‘ " 1 ö *• Die Polizei oervoi-i»
toi» fOrimn t» n Attentat aus da» Leben de,

P o r t « « ? /  * ! * la  ""'bereitete. ,  „
ein Segelich,n' 1 * f 6 r » 4  3m «Io ^  & t> 
leute ihr dem Untergang verloren I®*

« ‘ « ‘»to/eí1 ® L r S tft0 te r t* l ! b i n a . F r °  
Haltung oen^ifl? V wollen au» ihrer abwo ^  

8 8*BÜ6«* den Lretgniffen ln Chtoa »•**
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Z 5  II«  geriet In S tr e i t  ^  On,°ro *  zu. (Elne A nzahl I S i , * ® 1 .b tn  Shofeffor (Eatl R u e
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®  u m  m i  p f l a n z e n .  H enry  
oon  der U niversität 

A ntazonentale S tu d ie n  zu mn-

Fabrtk zur Herktellung fslr G um m ireifen  und Schläuche 
für lein« A u tom ob ile  zu gründen.

K a n a d a .  W i e d e r  . n a b g e l e g t ' .  D ie  kana­
dische P r o v in z  O n tario , In der 1 0  J a h r e  der Alkohol 
gesetzlich verboten w ar, hat durch ein n e u e , Grf'tz die 
Trinkfrriheit w ied er hergestellt. D ie  A iob o iireu nd e haben  
bei den W a h len  «inen groben S ie g  davongetragen , 

lk c n a d o r .  G  r o h f e u e r .  3 m  H an d el,v ierte l non

iSuet) qull biach ein gew aliige»  Feuer a u i ,  da« eine  
A nzahl G .schâ f , Häuser einäscherte und  einen M 'llfv . 
n tn  schoben v'rursuchie Zwe> Feuerw ehrieu l«  kirnen bei 
dem B ran d e  um. D ie  grühte « n ja h l  der GeIchLit,i«ute. 
denen die abgebrannten  Geschälte gehüiten , w aren  Chi- 
nefen und Türken. M a n  glo.ubi, batz B ran d stiftun g  
vorliegt zu dem Zwecke, die BerÜcherungrfum m en zu  
erhalten .

f . t b . d e n  t f  che u « e m e i n d r  
(lEgteja da O rdern ) 

ln »er «ätze d e , deutschen K onsu lat, 
M ittwoch. d tn v 8 . » e j r m l . i t  
g ( |t  der E m pfangn«, M aria  

ein ktrchl. g«b. F eie rtag  
l'U Uhr Frühmesse m it © m to llo m . 

^nníon der M artenkinder.
lO Uhr Singmesse m it P red ig t und bl 

Segen
i Uhr nachm. V ersam m lung der M a- 

iknilnbtt mit A ufnahm e neuer M Ita lied .r  
,nb B orstandsw ahl

j à à - ü à - 8
20.  S t e r b e / a l l  

Die M itglieder werden hierm it ersucht 
»t* zllm 15. Dezember d. I  f . $500  o li 
Unterstützung fü r die H interbliebenen de« 
verstorbenen M itg lieder H errn Franz 
Körbel an den Kassierer zu entrichten 
8541 D E R  V O R S T A N D

j V ç o s m a U e
Cíasselsen Innen

fsrain Eentechsr Sängerbund
F reitag , den tO. Dezember 
A nfang 8 7 ,  Uhr ab en d ,

Genera I v e r a a m m l t t n g
T a g e -o .d n u n g  : 

verlesen der letzten Protokolle 
Kassenbericht 
verschiedene»

3 2 ;t Herren M itg lieder w erden gebeten 
«änlichst zahlreich zu erscheinen

3  A D es V orstande» 
E. Hey J ot.

2694 Schriftführer

Õ t c f x e s k e t - â x u p p e
des Vereins Deutscher Sängerbund  

Zur P robe m m gen (D ienstag . 8 ' / ,  U hr 
vollzähliges Ersch inen erforderlich.

Const. Böckheler.

Teuto Brasil 
TÜRPEREIN
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Sociedade Thalia
Die Oekonomsteil« In unserem V erein ist 

*eu zu deietzen. A ngebote werden bl* zum 
Dezember onoenom m en. Interessenten 

halten nähere A uslanst im L ereinslo tal 
täglich oon 7 7 ,  bis 8 Uhr abends durch 
den 1. Schriftführer A ltam irano  Nun«» 
Pereira. 2686

tturttqba, den 27 N ovem ber i9 2 8 .
I. A. Der Schriftführer.

E /isa b . - Verein
Mittwoch, den 8 Dezember 

8 U hr nochm i'tag» 
im T urnverein 

C ernatãnnlung  
Um pünktliche» und vollzählige» Erschei­

nen wird hSsllchst gebeten.
Der V orstand

D lesn tog , d e n '7 . Dezember 
abend» 9 U hr 

T u r n r a t s i t z u n g  
T a g e s o rd n u n g :

Verlesen des Protokoll»
2 Kassenbericht
8. Aufnahme neuer M itg lieder 
4 Besprechung der N euw ahl!

Verschiedene, 2560
Um zahlreiche» und pünktliche» Erschei­

nen der H erren T u rn rä te  w ird gebeten.
I. A. Der Schriflioart.

Hausbesitzer-Verein
Curityba 

M onlag , den 6 Dezember 19 6 
um H Uhr abend» 

O r d e n t l i c h e  
G e n e r a  I v e r a a t n m l u n g  

im T eu to  B ro ltl -T urnvere in  
T a g e s o r d n u n g :

Neuwahl de , V orstände» 
verschiedene».
Alle M itglieder sind hierzu HSslichst ein­

geladen. 2506
I. A. D r Schriftführer.

T urner-Sektion
R a n d w e r k e r - U n te r s t ü tz . - V  e r e ln  

D ienstag , den 7 D ezem ber 
ab e n d , 9 Uhr findet die 

M onat »versatst tn l t tn g  
statt. Der Sektionsvorstand.

D l e n n t m ä d c h e n  
•e'ncht wird ein gute» Dienstmädchen für 
«He H ausarbeiten Vorzustellen 2571 

N ua «Brigadeiro S ta n to  89.

O ro M tte *

Der K arten Klub

„Gemütlichkeit"
lenaet seinem hochverehrten M it- 
fil'ebe H e r r n  F r a n z  H a  un­
t e r  ja  seinem 80 G eburtstage 
nm 8 Dezember die herzlichsten 

q  Glückwünsche.

(asajViiraitda
t ir o H N e  W e l l » i * » <‘ , , t "" u l l d
, » ( ‘ u J i i l i r v V e r k i l n f «
Haar- u n d  S u o b b ü t e  kur
6"d  K n a b e n , t i c h u b w a r o n ,
• c h i r m e ,  S o - r n n c n e e h i r m o ,  n p  -
•tòcke. H e m d e n , b tr ü m p fe . K rava t

ä . v x ; . “ 7 " i i k o r . ! , r ö re . » ^  

R Z M„ l , , Ä b“ <I.“ ‘ > « - '  l " ähen
lffl P la t z e ! _

R ua 16 d e  N o v e m b r o  87 
- M an e p r lo h t  d e u ts c h  I

(regiat. Marke) 
gran em ailliert. Die nach dem uns patentierten  

Verfahren hergestellten

das ii *}CassetoUn und Resset sind
, .A e o * m « e|7 é » e nirM "k"** .,> ',awrh,,slt<*"<e- (Wir garantieren, dass unsereiEmaille 
bei ^nrieren  F u, abspringt — selbst bei nachlässigem Gebrauch — wodurch das 
Das g.eSC l ren leic,lt auftretende Anbrennen der Speisen vermieden wird).
O e k o n n m i ^ t  ! A n a c h a f l a n «  (dabei von Ansprechender Ausführung.) Das
b r S  w ^ d e n t t  *r a U u was auf diesem Gebiet bisher auf den Markt ge-
und stehen !,> h T V "  | re,ter werdenden K e a a e l  haben grössere Heizfläche 
nisten weh í . r h  k m -3 o ^ e r n  sseuer, sind daher besonders zu empfehlen jfür Kolo- 

wei1 auc„h billiger u. dabei haltbarer als verzinnte Ware. Machen Sie einen‘Versuch 
i^ in s e r e m  . .A çoniurtUe** u. Sie werden nie wieder andereres Kochgeschirr verwenden.
”  t P B t t i t i i e h  i n  a l l e n  g r ö e e e r e n  G e s o h l W e n  i n  P a r a n á  u n d  S t a .  < a t h a r l n a  - M ,
_  e A u s a o h l i e s a l i c h e  F a b r i k a t i o n  d u r c h  i

In d u str ia s  R ounida «ALBA» S. A  Rio de Janeiro.

E i n z e l n e r  H e rr  
focht «In Zimmer (unm öbillert) bei n r - 1 
dentllchec deutscher Fam ilie j685

Vorzusprechen Mao 15 Novembro 160. I

Für Weihnachten!
Baumschmuck, Spielw aren. F rüchte.' ®ra. 
ta lo lio n sta iten  und andere Geschei kr, K a­
lender u s. w bei

A. Ansbach 
P o n ta  Grosso.

Casa Slobo
25Q8 /  W a g e n  N r .  1 8  
fast neu, mit Geschirren und guten Pser- 
den, komplett, Ist preisw ert zu verlausen. 

Carlos Beckmann 
C olonia I r a t y  — Estado do P a r a n á

V a l l b e m e t x t e  P e n n  i o  n  
um ständehalber billig zu verkaufen 2691 

R u a  llonselhelro B arrad a»  126,

Am S tndtplotz F a ra g u à  Ist ein neue» 
G e m e h ä f t H h a n o  

mit eingerichteter Schlachte ei sofort zu oer- 
kaufen. Passend für grützere Fam ilie oder 
Socio, da zwei grctze M ahnungen vorhan­
den. N äheres durch den Eigentüm er 2691 

Oeorg Weinzierl 
J a r a g u à  do S u l  E>t. de S ta  E a tharina

H o l z h ä u s e r
B o lid e , s p a r s a m e  B a u w e ise , im  B nn- 
g a lo w iy p  D a c h k o n a t r u k i io n e n  j e ­
d e r  A r t  b is  30 m  S p a n n w e i te ,  T r e p ­
p e n , F u e s b ö d e n ,  D e c k e n . B illig e  
P r e j s b e r e o h n u r g ,  s o l id e  b a n d w e tk ^ -  
m ä s s ’g e  A u s f ü h r u n g  ‘s5 9

E r a n v i n c o  P i n n o w  
A io h i t t k t  

S p e z i a l i s t  ln  H o lz k o n s t i  u k ^ o u e n .  
Juvevê 

S c h lu s s p u n k t  d e r  B o n d e s  
P o s t a d r e s s e :  A g e n c ia  d o  J u v e - ê

s é  B a m l f B O l ©  T ã

G r o s s e  P r e i s h e r a b s e t z u n g
Um zu 

sämtliche
räumen verkaufe im Monate Dezember

-  S e f u i l v M a v e t t  -
zu enorm billigen Preisen 

HKT Nur in der

C A S A  G L O B O
Rua José Uonifacio 12.

2586

Mädchen
f i t  Küche und Hau» gesucht

Deutscher S ängerbund  
Meta Voellger

2 6 9 3

zu vermieten bei Uebernobm« de» V>eh 
bestände» 3 Kühe, l P ferd . W agen 3 
Schweine sund H ühner Ersorderllch 21/, 
Conto» Zu eiscogen im 7696

Parque Graciosa, Juvevê

26 ,7

íB tüU xtxot--  ^líLatxà-- p a p p t e t - -  ^C^VL^>auex
Oa* WeifinaohtxgeHchenl:,  we lcheh 
b le ibende Freude  berei te t .

Q A S A k  I B l f E l i  « a  P raça  M unic ipal  9.

Für W eihnachten und Neujahr

F E I S T - S E K T
D A S P E R L E N D E  GOLD.
W  AGENTEN UND GENERAL DEPOT -

A L B A N O  A  K R E B S
Rua Marechal Floriane Peixoto 124 :: CUR1TYBA

Telephone 411 — Caixa postal 281.

2567 «A P ro p a g u n d is ta »  —1737

D e r  Puppendoktor**
macht aufm erksam , dass  es höchste Zeit ist, alle P a t ien ­
ten in die b ekann te

„ P u p p e n k l i n i k “
je tz t schon zu b ringen  Grosse Auswahl in Spielwaren u.

Christbaumschmuck
zu s tau nen d  billigen Preisen eingetroffen.

FRANZ NKI.E.MC KA 
Run Bnrüo do Rio Branco 5 5 . 

■ ■ ■ ■ O l

2344

W E I K N ä C H T ’ S -

' j ib tä i*

O Ä S Ä  H E R T E L  » a  Praça  M unic ipal
E i n e s ;  ____

e x ^ n a c M s ^ e s c ^ v e n k e
Praça M unicipal 9.C a s a  H e r t e l  —

Noch 5 —0 Contou 
bei hohem Zinssatz zur U 'bernahm e «ine, 
gut gehenden Geschäfte» gesucht O steten  
an  dt« E rp  b». «Bit erbeten unter 2630

T ü c h t i g e r  U h r m a c h e r  
für saubere Stückarbeit sofort gesucht 
2 ,6 6  A Perola

R u a  Riachurlo 65.

Lhristbaum-Lchmuck
am b illig ten  zu be'omm en bei

João Bäum t Junior 
R aa  Pedro Zoo 91t. 93

2560

H i l l i g  z u  v e r k a u / e n
$1.1« komplette E in rich tn  >g für S ch lach te» '! 
m it 3 grrtzen Eisenlürrn mit G u t» .  Eilen 
siangen mit Hocken, t W age mit Gcww,

« c m ..■ l i in v i t i«  t i n h  » v l f l id im ü h l f .  Iten t Wurltsor'tz« und Fleischmühie. 
derkorre. auch einige Zinkbleche sind zu ha 
den Z u  ersragrn in A hü. srühere Chacara 
R otm ann oder P ra h a  O joilo  -92 »626

Mionzert-P lü ge l  
Blüthner, besonderer Umstände 
b'lltfl zu verkaufen 
Redaktion d ,

Zu besichtigen 
Blotte».

halber 
In de>

E i n e n  P o n t e n
neue und gebraucht. Kleidungsiück-, biwg

° ^ ° B o r j U , p - ' c h ' N  o o n  7 , 6 - 7  na c hm .
R u a  Conselheiro V arradn» t u .

Fa h H  /-■  y e biiu de
n e u  tu t ,ro° i n d u s t r i e  p a p ' N d .  m i t  7 8  .0 
. h '  S c h o r n s t e i n  und g r r t z o n  Platz im 

,n Linzelräumeu für kleine e

! ? * * « ■  - - - - - - -Ls,
C urüyda ^ —

Augusto Heeren
sucht w m U l i c h e s l i l M r ä f t e - u m
hiulratzen- und - - - h i - à à

2 6 0 s l |n p ua Marechal Ploriano Peixsto 57  
F a b r i c a  d e  C a m a a  d o  F e r r o .

Zum W eihnachtsfeste
kaufen Sie am billigsten 25ö7

S P I E L W A R B N
in g u te r  A usführung  bei re ichhalt iger Auswahl d irek t aus  
der  S p ie l ie a r e n /a b r ik  von

H e i n s  I V i c m c y e r
Pargo 10 de ih  ze tnb-n  Nr. 2  

vis á vis dem Mercado.

2»u ‘XyDextwAdxten nur

J D a t x t x e m a x x x x  
H»x ^  a r t e n

P r o p i g a n d ’s ta

à  5c h l a c h i i d
M ittw och , den  8 D ezem b er  1020

i m  ParcpL©
Cervejaria  H ran itc ira  

um 6 Uhr abends 
Wozu freundlichst einladet H erm a n n  K u n d y

2582

1000 Alqueires Land in Guaratuba
z t i  v e r k a n i e n .

Fruchtbare Ländereien, sehr geeignet für Kolonisation, ge­
sundes Klima, gutes Trinkwasser, frostfrei. — Schwemmland für 
Zuckerrohr, Mais, Reis u. s. w. -  Urwaldländereien für den 
Anbau von Kaffee, Tabak, Mandioca. — Weide für 100 Stücken 
Vieh vorhanden. — Schiffbarer Fluss bis zum Meere q uerdurch  
das Land. -■ 30 Kilometer Entfernung bis zur Bahnlinie Para­
naguá Curityba. Schnapsbrennerei mit einer Tagesproduk­
tion von 5 Pipas. — Lokomobile, Marke «Ligerwood», Schnei­
demühle mit Hobelmaschine und Bandsäge für Kisten- u Mö­
belfabrikation. — Ziegelei mit 2500 Mauer- oder Dachziegelpro- 
duktion täglich und erstklassigem Tonlager. Wohnhäuser, Stal­
lungen etc. alles vorhanden.

Zu unterhandeln mit dem Eigentümer 2562
R e o  H e n n e t t

Villa de tinaralnba — Estado do Paraná,

1

mit dieser schrecklichen Seuche wird „M ay- 
e r le  B o o i ie k a in p “, hergestellt aus den 
edelsten medizinischen Kräutern und Wurzeln, 
schon fertig. Halten wir unsern Magen in 
Ordnung u. trinken „M ayerle  K o o n e k a m p

OPEL
sparsamsten intomobile der Welt.

W i r  K t i r a n t l c m i  2 r t O  k l m  l u l l  
K 1 N K R  B t t v h n e  U i i z o l t n .

>  V E R T R E T E R :

Fernando Hackradt & Cia, Sättig Ltda.
| Rua 15 de Novembro 96 — Caixa Postal 420. -  CURITYBA

2187 «A  F r v p a g a u d i n U » — 1 6 S t



■)«>»«* *•

Banco Allsmão Transatlantico
f n r l t y b a  

R n a  M arechal F lo r ia n e  Peixoto  S 
C aixa poetai »  

a , r D e n to o h e n  U eb ersee liN S h e n  B a u k  B e r l i n  
K ^ a t â l  - n d  B e - e r r e n  , 8 7  M U I lo n e o .  « o l d m n r k

Rröflfnmig von laufenden 
Rechnungen.

Depositen- und Scheckverkehr.

An- und  V erkauf  von W echseln 
n. Schecks an s  alle bedeu tende­
ren  Pliàtr-e des ln -  u. A uslandes.

ICtnülehung von Wechseln und 
V e r s c h i f l n u g s d o k a i n e n t e n .

Mnrs-tieschttrte je d e r  Art.

Aufbewahrung and  Verwaltung 
von WerJ pap ie ren  

und
sonstige bimkinftsslge 

T ransak tion en .

Eröffnung von 
S p a r k a s s e  ■ n  - K o n t e n

Z U  den günstigsten  Bedingungen.

,»J PA. ’•* 
«̂ /vyV'

6 Vezemder u ie
■ .«**» v>l,

7.

Weihnachts- u. Neujahrs­
karten in grosser Auswahl. 
Schenk’s Bienenzucht in 
deutsch u. portugiesisch. 
Kochbücher in reichster 
Auswahl.
A Lingua Allemä P. S. 
Duden,Rechtschreibung der 
Deutschen Sprache. 
Portugiesische Grammati­
ken von Rotermund mit 
Schlüssel.
Anstedt 
Luise Ey

9. Englische u. französische

S u l u s - I t e i k .  S w , —  h„r l  RolltrMm,
Regelmäßiger Schnrlldamplen-Vfentt ^  Janeiro,
Bouloqne i/sl) , La Coruna, Vigo bl fab ’ ö fflonlevlöeo unö 

Sanlos, São Francisco vo Sul. R.1« 6ranoc’ rtP
Buenos Aires ■ , vla gantoa, Kl° h

N äch s te  A b fah rten  von São â  u n d  R o t t e r d a m  nach
J an e iro , B ahia, L laeabon , V igo, B o u lo g n e  a,
H a m b u rg  : ,, m gg D eze m b e r ivza.

M otor-S ohnellsoh lff „Monte  29 J a n u a r  >927
M otor S ohnollech lff „Monte  <>, i v i " * ? J am 28. F e b r u a r  1927 
M otor-B obnellach iff „M o n te  m iq. A pril 1927
M oto r-S ch n e llsch iff „M onte  OH v ia  . „  atn  g Mai 192?
M oto r-S o h n elleo h i«  „Monte  .g  J u n i  >927.
M oto r-S obnellacb lff „Monte O l tv ia  R lo Q ra n d e ,

N äch s te  A b fa h rte n  von  S äo  F ran c is co  do  n 
M ontevideo, B uenos A ires.

Motor-Hohnellschlff „M onte  O l iv in "  flnJ(,7n j,'0br nar  1927 
Motor-Sobnellechiff .M o n te  N n r n . l e n to  am » ?
Motor-Srhnsll schiff „M onte  O l i v i n '  am M. „  1927
Molor-Schnellschlff „M o n te  N u rn i le n to  19»7.
Motor-Hchnellschiff , M o n te  O l i v i n '  am 1. Juni

wmr Studien- und Erholungsreise
a m

B i l l i g  * u  ve rk a u fen
2 N ähm asch inen  fü r  F u ß b eh ieb . ein»«in» Ç&nrftiiio. iÇztfhrnem/,-. . cae r, eine F o r tu n a .  S ife b tn e m o tt. 1 , 1 ? ^
Hanbnährnascbine M
Rua Bl»po Dom I asê -4, am S k n , , ^

Outet* S tu b e n m ä d c h
für sofort gesucht 1

R ua Lommendador Arouj, 1«i °

V e r k a u f e  A u tom ob il  
für 5 Personen, sehr sparsam hn 
Verbrauch und nur wenig gefahren i  
Wagen ist Im guten Zustand, hat 
fchen Anlasser. Magnet u |. B 
für lebe Reise sofort sahrlfertlg 1
billig gegen bar oder tausche auch 
Lanb ober Helm» Sau». 1 etl>

ZU oerhanbein „
Hoenlba D r Vicente M-'chad, 177

H a r m o n iu m  "
gebraucht, wenn auch etwa, bcschLd,», 
kaufen gesucht non ■ »»

Sebastxao Mrozek 
(Estação Guasuoira — Voraná

B r a v e s  M ädchen
von 13—15 Jahren  für l-ichir à  
beiten gesucht im Juaeoê Z» erfragen 

R ua S » o  Francisco 4 1 .

D ie n s tm ä d c h e n5UI aUKC,ICI   i/s-ors-’i'tattvin
l n KI1Su ,c  U. a.,.wo.3v..v «"> =• ' momtF^SARMIENTO» zu demselben billiZen ^ , acht «'rb ein Mädchen für Heine
Grammatiken von P Gands Sehnellschifl «MONTE SAKM hin u  7n . , „ hr) durch Deutsch- mtlie Guter Gehalt zugesichert.

,u b . S ,  K de, D?„6™ ," llu ig  . 0= Preis von Rs. 2:0005000 werden. >  « _ * « ■  £■»'■»>
J o d o H a u p t  & Cia.

R na S ão  F ran c isc o  4i.

A h s V c r  K a l s
säm tlicher K onserven, W einen  
und Likören wegen A ufgabe

Preis von Rs. 2:000$000 einschliessncn KU‘,U,<1‘‘‘ ‘ J p7 ü"hrt werden. Za ersragen Praça Ouvidor Pa»»^
land und aller Hotel- u. Verpflegungskosten ausge ^  B |n  (Tempo da Truz) Nr. 8b.

Die Monte-Bchiffo sind neue b ^ v e n t t Ü e r w n  und luftigen ' p e n S j o n  H e r U l T í T  
heitaklaaee, ausgestatte t mit ge .am nigen,  8 kaltem und w arm em  1 C llo lU  Clilllg
2, 4 u n d  8 b e ttig en  K am m ern , m it ««eaaendem i k a ltem  un^ m o d e rn . i -------------—
W asse r  in  je d e r  K am m er, sow ie m it s e h r  g  pua #lB.g ä le n  u. D ecks,
s ten  A n sp rü ch e n  z u sa g en d en  ^ p e ise s a ien , ( ,e  t  p r ia ie rs a lo n s  u. s . w.
R au ch sa lo u a . S ch re ib -, L ese u. B ib lio thek -B a ien , r n s i e r s a

Jo inv il le  
Rua Princesa Isabel 27 . 

(Empfiehlt Reisenden saubere Zimmer mu
.i.M (D*lt»H 9ÍrtrlflnllA» (?n»il»> >isalouB, BchreiD-, L.ese u. H a m b u rg  20. T ag e . guten Betten. Darzügliche Speisen.

R e ise d a u e r  von Bäo F ran c isco  do_ Su l n F a h rp r e is e  Bedienung
F a h rs c h e in e  u n d  P lan o , sow ie n ä h e re  A u sk ü n f te  2123 Tage, 1543

Für B E IS E N  nach DEUTSCHLAND
werden die Dampfer desS

N o r d d e u t s c h e n  Lloyd
stets bevorzugt.

S ie r r a  Cordoba, S ie r r a  M orena  u n d  
S ie r r a  V en tana  

führen 1. und 3. Klasse.
B ö Ul ..- M a d rid  :: W e r r a  :: W eser

führen die geschätzte Mittel- und 3. Klasse.
a B F A H R IB D A T E N :

Dimpfernimen: fon S. Francisco: von Santos • von Rio:
Siera  Ventana  1- Dez m b e r 2. D ezem ber
M adrid  2 6 . D ezem ber 27. D ezem b er 28 D ezem b er
Sierra  Cordoba  2 J a n u a r  3. J a n u a r
W erra  23. J a n u a r  2 t J a n u a r  26 J a n u a r
Sierra  M orena  30 J a n u a r  31. J a n u a r

Weitere Auskunft erteilen die Agenten :

Fernando Hackradt & Cia, Sättig  Ltda.
< urlt>bu :: Caixa Postal 420 :: Rua 15 de Novembro 96.
•232a «A P ro p a tra n d is ta » —l?7a

en A u r g a o e  i t-anrseneme unu nauu, .
, d e s  G e s c h ä f t e s .  A l l e  W a r e n  und Platzreservierung sind erhältl ich bei den g

sind mit bedeutend herabge-1 V iO t t l iÄ  &  W t U p p C »
setzten P r e i s e n  ausgezeichnet. | caixa oostal Nr 29 -  Telegr Adr : „Hasxlio".

Besonders zum * posiai jm Fctado de Santa Catharina.W iederverkauf' h *  i-» u c l» c «  «Io Mal .  — Jtstaao ae oama ^
Bitte überzeugen Sie ' A lb a n o  & K r e b s , Curityba. Caixa postal 281Bitte uberzeugen bie P e r e ir a  àb Cia., Paranaguá, Caixa postal 36.

Theodor W il le  & Cia., Santos, Rua do Çommercic, 47/51.
Theodor  W ille  & Cia., Rio de Janeiro, Avenida

Rio Branco Nr. 79.

sich davon  ___
Nur kurze Zeit !

Zur gefälligen  Ansicht em ­
pfiehlt alle Waren 2524

L n i l w i g  C a r l  E g g  
TH EATR O  H A U ER .

Wollen Sie
Ih re  P ro d u k tio n  e rh ö h en

So benutzen Sie2324

die  techn isch  wie h y g ien isch  >" je d e r  B eziehung  e in w an d fre i h e rg e s te il 
ten  E rzeu g n isse  d e r

S o c U & a À t  S t a p l x x c a ,  £ \ m x k a à a

C u rityb a  — A ve n id a  João O u a lb er to  ff.
Telephone 68  :: Caixa Postal 79 :: Telegr. «S o m eg ra •

G rö sste  u n d  le is tu n g s fä h ig s te  B lech em b a llag e-F ab rik  am  P latze .

Blechdruckerei Lithographie
A n fe rtig u n g  a lle r A rten  D osen fü r  K o n se rv en , Café, Tee, B om bons, F e tt, 
H on ig , P o m ad e  etc. in  a llen  G rö ssen  in  ru n d e r  u n d  v ie re c k ig e r  A us­
fü h ru n g , u n b e d ru c k t und  b e d ru c k t vom  e in fach sten  b is  zum  fe in s ten  
F a rb e n d ru c k .

.^UROS.SrNÃO

euuruuR.«
S p e z ia l i tä t : F e in s t a u sg e fü h r te  B leobp laka te  In P rä g u n g .

Diese» einzige sichere Mlitei zur 
Vertilgung der eiligen

Baratten
erhalten Sie in allen Apotheken und 

einschlägigen Geschäfte.
Goldene Medaille — S . Paulo. 

M ärz 1925. 
Hauptntederlage:

I>rogaria  Su Imnh
Turityba 32 rl

Bijouterien, 
Spielsachen,

Qeschenhartikel,
überhaupt alles, was zur Verschö­
nerung i des alltäglichen Lebens 
unbedingt erforderlich ist, wird 
Ihnen bei Luhm ohne irgend­
welchen Kaufzwang vorgelegt.

Eine
besondere

B e t o n u n g
der spottbilligen Preise wird 
durch eine flüchtige Besichti­
gung der Auslagen hinfällig.

Tagesprei» 1. Klasse «e. vSoOO 
2 Klasse R , 5*000.

Z u v e r lä s s ig e  deutscht 
F r a u

sucht Stelle zum «einmachen oder ffla. 
scheu und P lätten  Schriftliche Dsfhien 
unter H . H . 2537  an die xpebttton bti 
Rompob

g T  Schreibe überall nur mit

B h e i n m e t a l l

P rospekte und Preise durch 
den V ertreter 2327

C a r l  W a h le , Blumenau 
E stad o  de Santa Catharina

| W o h n u n g
hn Mittelpunkt der S tad t gelegen. 4 31”' 
mern. Rüche und Baderaum, ist (fit 
3o0L»a0 zu vermieten Za erfragen 2649 
Wua J o ã o  Negrão, Ecke M Deodoro NI.

I V e r h e ir a te te r  Käser 
sucht Stellung. Mi, allen einschiäg. Arbei­
ten bestens vertraut. Angeboie an 2540 
B u c h h a n d lu n g  Carl Wahle, Sin”!’

; na». (S ta. Tatharina) erbeien.i H a u s  2586
: mit 2 Lotes Land, am Blgourilbo ,»!’ 
gen. ist zu oerkauien. Zu unterbände« im 

C and inho  Hartm ann

Steppdecken
am i 

2329|
Spie/waren

aus ersten deutschen F a briken  emnfehlen 256 1

kauft und erneuert man 
vorteilhaftesten bei

A ngast H eeren  I  aus ersten deutschen F abriken  empfehlen
Rua Marechal Floriane Pei j in  reicher A u sw a h l  zu  b il l igen  Preisen
xoto 57, Fabrica de C am ae1 B o n u m  T igges  Cia., C t i r i ty b a ,  C a ixa  P o s tu l  J t 7  

de Ferro | A v e n id a  C ändido  de A b r e u  7b.

S ch ä fe rh ü n d in  
reinrassig, sehr gut zur Zucht. '-> 3 ° * " ;  
wachsam, sehr folgsam, 1 Rüde, 7 ® 
alt, umständehalber zu verlausen.

Schneckenberg 
Hinter dem  M unicipaliriedhoi _

G rö s s e r e  Chacara  ̂
m it n e u e m  m assivem  Ctaie 
s c h ö n s te r  L a g e  C uritybas l  ̂
V e r lä n g e r u n g  d e r  A v e n i d a  Jg 
100 M e-er von  d e r  Bond g 8 
i s t  p r e is w e r t  zu  verkaufen.

João  P ilau. ___—

1  4 -«í V> 4- sf.
A ....

H arry H oudini gestorben. Der „König der 
Fesseln" Ejartv ßoub'mi — eigentlich hieß er Samuel 
und stammte aus  einem P fa r rh au s  in Wisconsin —  
ist soeben, jroeiunbfünf zig jährig, an einer Bauchfell 
entzündung gestorben. S r  w ar  lange Zeit ein viel 
begehrter S ta r  in der IHanege und auf der Darielé- 
b ú b n e ; Bonde, Schlösser und Riegel waren für ihn 
nicht mehr als ein Begriff Seine artistischen teistun- 
gen, in denen seine Sinbrecher. und kiusbrecherfünste 
Triumphe feierten, erregten nicht nur  das Publikum, 
sondern ollch die Fachleute zu Beifallsstürmen. Hn 
Händen und Füßen gefesselt, die Hrme mehrfach auf 
dem Rücken versehet, mit Daumenschrauben versehen, 
ja  selbst in eine Zwangsjacke geschnürt, vermochte 
sich dieser einzigartige Künstler zu befreien, wobei es 
ihm nicht darauf ankam, ob diese Sntfeffelung auf 
der Bühne oder im Woffer vor sich gehen mußte, 
häufig gab er seine Vorstellungen in aller Gcffent. 
lichkeit, indem er verkettet und verschnürt aus  schwin­
delnder höbe von Brücken in einen Fluß sprang, um 
sich unter dem Woffer von seinen eisernen Banden 
zu lösen und befreit wieder aufzutauchen. E r  brauchte 
dabei keine Schlösser zu öffnen, keine Ketten zu spren­
gen, sein Geheimnis, da» ihm ein vermögen und 
den Weltruhm einbrachte bestand im geschickten Hb. 
streifen seiner Fesseln, houdini  hat auch einen T a u ­
cheranzug erfunden und sich schon vor anderthalb 
Jahrzehnten  überaus rfoigreich als Flieger erprobt 
W ährend feiner lebten kebei-szeit Hot er sich eingehend 
mit dem Spiri t ismus befaßt und zahlreich« .M edien" 
entlarvt. T r  ist auf  diesem Gebiet auch publizistisch 
hervorgetreten.

Sfzilianisches Familtenschicksal.  ̂ Rach einer 
Meldung de» .B e rl iner  kokalanzeiger»" au» Rom 
wurde ein IOjähriger Bauer,  der vor 50  f a h re n  
»egen M ordes  zu lebenslänglichem Kerker verurteilt 
worden mar, au s  dem Zuchthaus entlassen. Hi» man 
ihn dam als abführte, wurde ihm gerade ein Sohn

geboren, den er aber niemals zu Gesicht bekam. Als 
der Sohn 20 Zahre  alt war, erfuhr er, daß angeb. 
lich falsche Zeugenaussagen das Schicksal des Vaters 
verschuldet hatten, w orauf er au s  Rache die beiden 
Zeugen umbrachte Des Sohnes 50jährige Kerker- 
strafe w ar  verbüßt, als sein Vater  begnadigt wurde 
und so konnten sich jetzt zum ersten M a l  Vater  und 
Sohn in die Hrme schließen.

D ie T ragödie der F a m ilie  B aron  P od m a-
niczky. Die Familie des B a ro n s  podmaniczky in 
Budapest wurde von einer Reihe schwerer Schicksal», 
schläge heimgesucht, v o r  sechs Wochen wurden dem 
Baron  Zwillinge geboren, die bald nach der Geburt 
starben. In fo lge  dieses Schicksalsschlages verfiel der 
Ba ron  in eine schwere Krankheit, die ihn genau zwei 
Wochen nach dem Tode seiner Kinder hinwegraffte. 
Die Witwe kehrte in ihren Heimatort zu ihrem B ru .  

I der zurück. Dieser starb 1̂  Tage  nach dem Tode 
de» B a ro n s  plötzlich an einer Gehirnblutung. Die 
junge Frau, die nunmehr zu ihrem älteren Bruder  
zog, wurde von Schwermut befallen und vergiftete 
sich genau zwei Wochen nach dem Tode ihres jü n ­
geren Bruder» an dessen Grabe.

M itchett-H edges und seine K opfsam m lung. 
Ein gruselige» Schauspiel bot sich dem Publikum, 
bas sich in großer Z ah l  im Londoner City Temple 
eingefunden hatte, wo F. H. Mitchell-Hedge», der 
bekannte Forschung»reifende, einen Vortrag über seine 
Entdeckungen in Mittelamerika hielt. E r  betrat da» 
pobium de» Saales  mit einem tederriemen, an dem 
eine schaurig« Sammlung menschlicher Köpfe baumelte. 
Diese Köpfe waren nicht größer als die von puppen, 
obwohl sie erwachsenen M ännern  und Frauen gehör­
ten, die vor Tausenden von Zahren gelebt haben. 
Die merkwürdigen Funde find in der versd-ütteten 
S tad t  tub a tu u m  gemacht worden. De» Auditoriums 
bemächtigte sich nicht geringe Aufregung, als der 
vortragende seine Sammlung hochhob, um sie der 
Versammlung zu zeigen. .W ie  es ermöglicht wurde, 
so erklärte Mitchell Hedge», „diese Schädel auf  ihre 
jetzige winzige Form zurückzuführen, ist ein Geheim, 
ni», das wir nicht aufzuklären vermögen. Die Wissen­

schaft steht hier vor einem Phänomen, da» sie nicht 
ergründen kann. Wie Sie sehen, ist bei diesem Trok. 
kenverfahren auch die kleinste Einzelheit in vollendeter 
Form erhalten. Selbst da» Haar ist genau im Der. 
hältnis zum Kopf in seinen M aßen reduziert. Auf 
G rund  meiner Forschungen an CDrt und Stelle glaube 
ich, behaupten zu dürfen, daß die Eingeborenen alle 
Knochenteile und das Gehirn au s  den Köpfen ihrer 
geschlachteten O pfer  entfernt, und daß sie da» Ge. 
h!rn verzehrt haben, um des Wiffens ihrer G pfer  
teilhaftig zu werden.

Diktator — für 600 Mark Monatsgehalt.
M a u  wundert sich seit langem über die Geschäftigkeit, 
die den Duce auszeichnet E r  ist ja, wie man weiß, 
nicht nur  Ministerpräsident, er verwaltet nebenbei 
noch einige nicht minder wichtige Reffort», deren je- 
des die Arbeitskraft eines tätigen Ministers erschöpfen 
könnte. Aber Mussolini hat den Ehrgeiz, Duce, pre .  
mier, Festredner, Minister des Aeußeren, Marinemi. 
nister, Arbeitsminister, Chef der Luftflotte und S taa ts ,  
sekretär des Kriegsministeriums in einer Person zu 
sein, w a s  immer man an ihm auszusetzen hat, eines 
wird man ihm nicht nachsagen können: daß er soviel 
Arbeit auf  sich nehme, um sich zu bereichern. I m  
Gegenteil I E r  arbeitet, w as  bei seinen vielfältigen 
Aufgaben nicht weiter verwunderlich ist, von 9 Uhr 
morgens bis */»9 Uhr abends, fast volle |2  Stunden 
also, und er erhält für diese Tätigkeit ein monatliche» 
(Behalt, bas der Summe von 600 Goldmark entspricht. 
Der Diktator ist finanziell umso weniger auf Rosen 
gebettet, als er ja  eine Familie zu ernähren h a t . 
seine drei Kinder im schulpflichtigen Alter machen 
ihm wahrscheinlich nicht wenig S.orgen. Allerdings 
erhält Mussolini noch etwa 600 Mark monatlich aus 
dem Reingewinn de» von ihm begründeten „popolo 
d ' I ta l ia "  und Abgeordnetendiäten, die sich jedoch 
auf höchstens 3 OOO Goldmark im Z ahr  belaufen

Menschenfreundliche Haifische. M a n  scheint 
wieder einmal umlernen zu müssen. Der Direktor de» 
Newyorker Zoo, Professor Bebe, will wenigsten» die 
E rfah ru n g  gemacht haben, daß Haifische zu Unrecht 
so verrufen find, wie die Naturgeschichte es lehrt.

T r  erzählt von einer Expedition zum Meercsdc 
bei den G a lapagos - Inse ln ,  wo er mit mehreren 
kannten in Badekostümen und mit Taucherb«« 
hinabgestiegen sei, um die M eeresfauna  zu 
„Dabei w aren  w ir  beständig von großen 6aln 
umgeben, die über uns  und um uns hcrnmfí1!"^. 
men, hier und da einen Fisch erschnappten, uns 1 
aber nur  mit einer freundlichen Neugierde 
ten. Sie richteten ihre gelben katzenähnlicheu 
hin und wieder au f  uns,  aber  in diesen 23Ii“ in 
nichts Schlimme» zu lesen, sondern eher ein 
Wohlwollen." Diese» gewisse Wohlwollen wird 5 ^  
fello* den fleischernen Gestalten gegolten fiab««» 
wahrscheinlich haben die Haie nur  deswegen 
lassen, dieses Wohlwollen in eine erfreulich? - V ,  
umzusetzen, weil ihnen die mächtigen Tauchet 
zu verdächtig vorkamen.

SÉu f t i g c  <2 d e  

E i g e n a r t i g e  W i r k u n g .  Rrzt
auf 777* ' ” n a ' vüb ch en . jetzt bist du w.ed-r ^
auf. Meine ptllen haben dir gut 9ebo |fen' j L , n ?  

u 6 - denn g eb rau ch t?  I n  W affer oder in 
—  , 3 m  B las ro h r ."

n i* « *  f ° * t ü b e r .  Lieseis kleines
d °r b e n °ü n d °^  l Cm P ° * e"- * a t  * *  d-n 2™  
foh+L *  muß NUN Öfter sich erbrechen.

^  E rup t ion  beim Brüderchen ruft L i e s « ' /  
schnell. B u b i  kocht schon wieder über' ^

b u à ! /  1 u 9 « 3  a  n s. Lehrer : „Na,
~  A b ?  'St0ff •“ ~  a n s e h e n  ^  -
® o r a d ? fl 'x 3unx9e- du kennst doch * .st-'
Vater» Hofen " "  a,,$ufl 9 ema* ‘ '

SrfJ* * V '  € i n  Musiker streitet fl* ? j -
U Z  « f »  « r :  „Meine
abschrauben." ’*  wenigsten» da» j
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